
Proletarier aller Länder, vereinigt euch!

Im Zentralkomitee der KPdSU und im Ministerrat der UdSSR

Uber die Schaffung eines einheitlichen
spezialisierten Agrocfiemiedienstes im Lande

In Erfüllung der Beschlüsse 
des Juliplenums (1978) des ZK 
der KPdSU „über die weitere 
Entwicklung der Landwirtschaft 
der UdSSR" haben das Zentral­
komitee der KPdSU und der 
Ministerrat der UdSSR den Be-' 
Schluß ..Über die Schaffung ei­
nes einheitlichen spezialisierten 
Agrochemiedienstes lm Lande" 
gefaßt.

Zwecks Schaffung eines ein­
heitlichen Systems für speziali­
sierte agrochemische Betreuung 
der Landwirtschaft wurde als 
notwendig befunden, im Bereich 
des Ministeriums für Landwirt­
schaft der UdSSR eine Produk­
tionswissenschaftliche Unionsver­
einigung für agrochemische Be­
treuung der " Landwirtschaft 
(Sojusselchoschlmlja) zu organi­
sieren. Die Gründung der besag­
ten Vereinigung erfolgt auf der 
Basis von Institutionen des Mi­
nisteriums für Landwirtschaft 
der UdSSR und des Staatlichen 
Komitees der Selchostechnikâ 
der UdSSR, die sich mit fragen 
der Chemisierung der landwirt­
schaftlichen Produktion befas­
sen.

Im Beschluß ist die Bildung 
von produktlonswissenschaftli- 
chen Vereinigungen für agroche­
mische Betreuung der Landwirt­
schaft mit wirtschaftlicher Rech­
nungsführung In den Unionsre­
publiken (unmittelbar unterstellt 
den Ministerien für Landwirt­
schaft der Unionsrepubliken) so­
wie Produktionsvereinigungen 
für agrochemische Betreuung 
der Landwirtschaft in den auto­
nomen Republiken. Regionen 
und Gebieten vorgesehen.

Die Ministerräte der Unions­
und autonomen Republiken, die , 
Réglons- und Gebletsvollzugs- 
komltees werden beauftragt, aus­
gehend vom Arbeitsumfang und 
den örtlichen Bedingungen, die 
Schaffung von Rayon- (Zwi­
schenrayon- Iproduktionsve r e 1- 
nlgungen für agrochemische Be­
treuung der Landwirtschaft (mit 
wirtschaftlicher Rechnungsfüh­
rung) und In den Wirtschaften 
— von Chemisierungsstellen zu 
sichern.

Zur Zeit befördert Weinberq Heu an die Farmen, Er 
transporiert täglich bis 13 f Heu bei einer Aufgabe von 
7 f.

Unsere Bilder: Mechanisator P. Weinberg; auf den 
Feldern des Sowchos „Wesjolowski’*

Fotos: Wladislaw Pawlunin

„Freundschaft“- und KasTAG 
Korrespondenten berichten

KARAGANDA. Die Bergleute der 
Kohlengrube „Sewernaja' kommen 
zu ihrem Berufsfert m'* würdigen 
Arbeitigeschenken. Seit Antang des 
Jahres wurden an die Konsumen­
ten Zehntausende Tonnen Kohle 
überplanmäßig abgefertigt. Zu die­
sem Erfolg haben auch die Vor- 
tnebsarbeifer ihr Scherflein beige- 
tragen. Sie überbieten von Monat 
zu Monat die Planauflagen. Führend 
im sozialistischen Wettbewerb sind 
die Vortriebshauer G. Kanke und 
W. Sinjatschkin.

URALSK. Das Kollektiv des Sow­
chos „Aksu" ist mit dem Plan der
Heubeschattung fertig geworden. Es 
stellte 34 200 dt Futter bereit. 
Das ganze Heu ist an die Vieh­
überwinterungsstellen transportiert 
worden. Die Heubeschalfungsgrup- 
pen K. Jussupow und W. Danilen- 
ko erzielen bei der Futterbeschaf- 
fung die höchsten Leistungen.

Gegenwärtig ringen die Mechani­
satoren der Wirtschaft um die Ein­
lösung ihrer Verpflichtungen in der 
Heuwerbung.

ALMA-ATA Im Wettbewerb um 
eine vorfristige Erfüllung der Auf­
gaben des zehnten Planjahrfünhs 
haben die führenden Lokführerbri­
gaden des Bahnbetriebswerks der 
Republikhauptstadt vortreffliche Re­
sultate erzielt. In einem halben 
Jahr wurden von ihnen mit Schwer­
lastzügen 2 310 000 f Volkswirl- 
schaffsgüter über die festgesetzte 
Norm befördert,

tm Bahnbetriebswerk, das den 
hohen Titel „Betrieb der kommuni­
stischen Arbeit" trägt, gibt es nich' 
wenig Lokführer, die ihre Schwer 
laslzüge mit großer Geschwindigkeit 
befördern.

Oie Lokführer Gasym Sainutdinow, 
Sergei Tschemeris, Wladimir Fila­
tow, Igor Afanasjew haben auf ih­
rem persönlichen Konto von 2 bis 
2,5 t eingesparten Treibstoff.

. Anstalten 
ein elnhelt- 
Vereinigung 
bilden.
der Unions­

beauftragt.

Es wurde festgelcgt, daß die 
Vereinigung Sojusselchoschlml- 
Ja. die Vereinigungen Selchos- 
chlmlja der Unlons- und autono­
men Republiken, der Regionen 
und Gebiete, die Rayon- (Zwi- 
schenrayon-jverelnigungen Sel- 
choschlmija und die ihnen unter­
geordneten Betriebe, *----- --
und Organisationen 
llches System der ' 
Sojusselchoschimija l

Die Ministerräte c 
republlken wurden ------------
unter Berücksichtigung der Be­
sonderheiten Jeder Republik die 
Erarbeitung und Bestätigung der 
Struktur der Vereinigungen Sel- 
choschimija der Unions- und au­
tonomen Republiken, Regionen, 
Gebiete und Rayons im Verlaufe 
eines Monats auf Vereinbarung 
mit d,em Ministerium für Land­
wirtschaft der UdSSR zu ge­
währleisten.

Die Vereinigung Sojusselchos­
chimija ist verpflichtet, . eine 
wissenschaftlich begründete Nut­
zung von natürlichen und Mine­
raldüngern, chemischen und 
biologischen Pflanzenschutz-. Bo- 
denmeliorations-. Futterzusatz­
mitteln. WachstumsstofTen und 
von anderen Chemisierungsmit­
teln der Landwirtschaft in den 
Kolchosen, Sowchosen und an­
deren staatlichen landwirtschaft­
lichen Betrieben sicherzustellen.

Ausgehend davon 
gemerkt, daß die 
Sojusselchoschimija 
leisten hat:

Vorbereitung von Vorschlägen 
über die Entwicklungsperspekti­
ven der Chemlsie'-ung der Land­
wirtschaft. Erarbeitung der Ent 
würfe von Jahres- und Fünfjahr­
plänen der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung in Frage? 
der Chemisierung der Landwirt­
schaft. einschließlich Ermittl:1" 
I aufgrund entsprechender Fbr- 
schungsangaben) des Bedarfs 
der Kolchose. Sowchose und 
anderer staatlicher landwirt­
schaftlicher Betriebe an Mine­
raldüngern. chemischen und bio­
logischen Pflanzenschutzmitteln, 
kalk- und gipshaltigen Stollen. 
Futterzusatzmitteln, Plastikfolien

wird vor- 
Vereinigung 
zu gewähr-

Guf organisier! ist die Futterbereitslellung im Sow­
chos „Wesjolowski , Ra^on Glubokoje,. Gebiet Osfka- 
sachstan. Die’Futlerbereiler haben die Aufgabe in der 
Welksilageeinlegung Überboten, bald wird man auch 
die .Groblutterbeschaffung abschließen. Gule Arbeit 
leisten hier die Mechanisatoren Peter Kunz, Ilja Kalo­
schin, Peter Weinberg, Johann Boger, Raphael Frei u. e.

Der Erfolg will errungen
Das Kollektiv der Milchfarm 

des Kolchos „Sozlallsm” hat den 
Fünfjahrplan in der Produktion 
und Im Vernauf von Milch vor­
fristig gemeistert. Heute, da bis 
zum Abschluß des Planjahrfünfls 
noch 1 Jahr I Monate geblieben 
sind, hat die Wirtschaft schon 
62-100 dt Milch geliefert — 
um 1400 dt mehr - als für das 
zehnte Planjahrfünft , vorgesehen 
war. •

„Es , war nicht leicht, die 
Milchproduktion auf solch ein 
Niveau zu bringen", sagte der 
Kolchosvorsitzende Valentin Bo­
gomolow. ,,Im achten Planjahr­
fünft lieferten wir Im Jahres­
durchschnitt nur 6 800 dl Milch.' 
während 'wir allein in diesem 

var

und anderen chemischen Erzeug­
nissen sowie an Technik für ih­
re Anwendung. Aufstellung von 
vereinten Anforderungen dieser 
materiell-technischen Mittel für 
Ihre Weiterleitung nach festge­
legter Ordnung an das Staatli­
che Plankomltec der UdSSR 
an das Staatliche Komitee für 
materiell-technische Versorgung 
der UdSSR sowie an die Liefer- 
Ministerien und -Ämter.

Versorgung der Kolchose. 
Sowchose und anderer staatli­
cher landwirtschaftlicher Be­
triebe mit Mineraldüngern, che­
mischen und biologischen Pflan­
zenschutz . Bodenmellorations-, 
Flitterzusatzmitteln. Plastikfolien 
sowie anderen, chemischen Er­
zeugnissen:

Organisation der Gewinnung 
von Torf-, kalk- und gipshalti­
gen Stoffen. Ausführung (laut 
Verträgen mit Wirtschaften) von 
Arbeiten zur Erhöhung der Bo­
denfruchtbarkeit und der chemi­
schen Bodenmelloration, zur Mi­
neraldüngung des Bodens, zur 
Vorbereitung von Kunstdünger­
gemischen. zur Beförderung und 
Unterbringung natürlicher Dün­
ger lm Boden, zur Bearbeitung 
der Saatfelder landwirtschaftli­
cher Kulturen mit chemischen 
und biologischen Pflanzenschutz­
mitteln und zur Betreuung des 
landwirtschaftlichen Flugwesens;

Realisierung von- Maßnahmen 
.zur Organisation von Wirt­
schafts- (Zwischenwirtschafts )- 
stellen der Chemisierung. Ent­
wicklung der zwischenwirtschaft­
lichen Zusammenarbeit im Bau 
von Lagerkapazitäten für Mine­
raldünger und chemische Pflan­
zenschutzmittel, von Lande- und 
Startbahnen. agrochemis c h e n 
und biologischen Laboratorien 
und anderen Objekten der Pro­
duktionsbasis für Chemisierung 
der Landwirtschaft;

Durchführung in den Kolcho­
sen, Sowchosen und anderen 
staatlichen landwirtschaftlichen 
Betrieben eines Komplexes agro­
chemischer Bodenforschungen 
sowie Analyse der Qualität des 
Futters und anderer land­
wirtschaftlicher Erzeugnisse. 
Lieferung an die Wirtschaften

Jahr etwa 19 000. dl-verkaufen 
werden. Wir hätten eine ganze 
Reihe Aufgaben zu lösen, die 
mit der Steigerung der Milch­
produktion verbunden waren. Vor 

die Schaffung 
Futterbasis, die 

zur Verbesse-

ständig auf der

allem war das 
einer stabilen 
SelelcUonsarbeit _... —--------
rung de.- Herde und die Lösung 
der Kaderfragc. Diese Probleme 
standen bei uns 
Tagesordnung. '

Es Ist von großer Bedeutung, 
daß wir in dér Farm ständige 
.Arbeitskräfte von Melkerinnen, 
Vjehwärtern und Spezialisten 
haben. Die Zahl der Dreltausend- 
lerinnen unter den Melkerinnen 
wird Immer größer.. Zu Ihnen 
gehören die Melkermeister Olga 

von Entwurfs- und Kostenunter­
lagen für eine effektive Nutzung 
der Chemlslerungsmlttel im Ak- 
kerbau, in der Viehzucht und in 
der Futterproduktion, Studium 
und Einführung in die landwirt­
schaftliche Produktion der Er­
rungenschaften der Wissen­
schaft, Technik und der fort­
schrittlichen Erfahrungen in der 
agrochemischen' Betreuung;

Organisation einer terminge­
rechten Durchführung von Maß­
nahmen zur Bekämpfung von 
Schädlingen und Krankheiten 
landwirtschaftlicher Pflanzen 
und der Anwendung chemischer 
Mitteln zur Unkrautvernlchtung:

Verwirklichung <ier staatlichen 
Kontrolle über die Durchführung 
der empfohlenen Maßnahmen 
zur Bekämpfung von Schädlin­
gen und Krankheiten landwirt­
schaftlicher Pflanzen und von 
Unkraut, über die nötige Quali­
tät, der Ausführung dieser Arbei­
ten durch alle Bodennutzer, über 
die strengste Einhaltung der 
festgelegten Vorschriften zur • 
Anwendung von Pflanzenschutz­
mitteln durch die Kolchose. Sow­
chose und andere landwirtschaft­
liche Betriebe;

Verwirklichung der Kontrolle 
über die nötige Qualität der 
Chemisierungsmittel und Ihre 
rechtzeitige Lieferung an die 
Landwirtschaft, über die Rich­
tigkeit der Rechnungsführung 
und der Rechenschaftslegung, 
über deren Anwendung in Kol­
chosen. Sowchosen und anderen 
staatlichen Landwirtschaftsbe­
trieben unter Befolgung der 
Maßnahmen zum Schutz der 
Umwelt gegen die Verunreini­
gung mit Pestiziden und Dünge­
mitteln durch alle Bodennutzer:

Organisation der Heranbildung 
und Umschulung von Speziali­
sten und Kadern für weitver­
breitete Berufe In Chemisierung 
der Landwirtschaft und im 
Pflanzenschutz.

Es wurde für notwendig er­
achtet. in den Kompetenzbereich 
der entsprechenden Organe des 
Systems der Vereinigung ,,So- 
jusselchoschlmlja" alle Betriebe 
und Organisationen des Systems 
des Staatlichen Komitees

sein
Schatz. Galina Dollnskaja und 
Anatoll Choljawtschenko, von 
denen Jeder In sieben Monaten 
dieses Jahres über 2 000 kg 
Milch Je Kuh erhalten hat.

Im ersten Halbjahr bekam der 
Kolchos für hohe Qualität der 
Milch 7 986 Rbl zugezahlt. Die 
Mllchprodukllon Ist schon meh­
rere Jahre rentabel.

Die' Wirtschaften des Rayons 
Martuk arbeiten unter ungefähr 
gleichen Bedingungen, aber nur 
dem Kollektiv des Kolchos ..So- 
zlalism " Ist es bis Jetzt gelun­
gen, die Milchproduktion In kur­
zer Zelt fast auf das Dreifache 
zu steigern.

Alexander QU1NDT
Gebiet Aktjubinsk

Selchostechnlka der UdSSR und 
des Ministeriums für Landwirt­
schaft der UdSSR überzuführen, 
die die agrochemische Betreu­
ung der Landwirtschaft verwirk­
lichen — agrochemische Verei­
nigungen. Agrochemietruste, 
Sonderabteilungen, Projektle- 
rungs- und Forschungsstationen 
für Chemisierung der Landwirt­
schaft, agrochemische Labors, 
agrochemische Rayonzentren, 
mechanisierte Trupps, Produk­
tionsbetriebe und andere Orga­
nisationen. die auf diesem Ge­
biet Arbeiten leisten, sowie Ob­
jekte der produktlonstechnlschen 
Basis, die für die Belange der 
Chemisierung der Landwirtschaft 
und agrochemische Betreuung 
der Kolchose und Sowchose be­
stimmt sind, wissenschaftliche 
Forschungs- und Projektierungs­
institutionen, die Arbeiten zur 
Thematik und Fachrichtung der 
Tätigkeit des agrochemischen 
Dienstes leisten.

Im Zusammenhang damit wur­
den die Ministerräte der Uni­
onsrepubliken. das Ministerium 
für Landwirtschaft der UdSSR 
und das Staatliche Komitee der 
Selchostechnika der UdSSR be­
auftragt. bis zum 1. Oktober 
1979 In die unmittelbare Unter­
ordnung der Vereinigung ,,So­
jusselchoschimija" und in die 
Kompetenz der Vereinigungen 
„Selchoschimija" der Unionsre­
publiken die entsprechenden Be­
triebe. Organisationen und In­
stitutionen sowie die Objekte 
der produktionstechnischen Ba­
sis überzuführen, damit die Er­
füllung der für die Jahre 1979 

1980 festgesetzten Pläne in 
der agrochemischen Betreuung 
der Landwirtschaft gewährleistet 
wird.

Die Überführung der Betrie­
be, Organisationen und Institu­
tionen erfolgt nach dem Stand 
am 1. Januar 1979 gemäß der 
Ordnung, die durch den Be­
schluß des Ministerrats der 
UdSSR vom 12. Oktober 1965. 
Nr. 755 festgelegt worden ist.

Im Beschluß ist vorgesehen, 
die bestehende Ordnung der Fi­
nanzierung von wlssenschaftli- 

Forschungslnstltutio n en,

Fahne über der Farm
Hoch flattert Im Wind eine 

Rote Fahne an der Milchfarm, 
unten kann man an einem Täfel­
chen lesen: ,,Diese Fahne des 
Arbeitsruhms Ist gehißt zu Eh­
ren der Melkerin Nina Rose, die 
für das erste Halbjahr 2 225 kg. 
Milch erhalten hat, und des 
Tierzüchters Pjotr Sawtschuk. 
der eine tagesdurchschnittliche 
Gewichtszunahme von 1 300 
Gramm je Tier erzielt hat."

Bis Jetzt 
Farm noch 
stungen erzielt.

..Nlna Rose hat 
Wettbewerbsrivalin 
Klippenstein aus dem ------------
Sowchos .Put Lenina' überholt", 
sagte mir unsere Brlgadlerln, 
Mitglied des Gebietsparteikomi­
tees Irina Duchno. wo Ihr bis 
jetzt im Gebiet keiner gleichge­
kommen war.

auf unserer 
solche Lel-

sogar ihre 
Katharina 
Nachbar

Den Futtervorrat
vergrößern

Immer weniger Zeit bleibt bis 
zur Viehwinterung, der höchit 
verantwortlichen Kampagne in 
der Viehwirtjchaft.

Der Mitteilung der Zentral­
verwaltung für Statistik der Ka­
sachischen SSR zufolge hatten 
die Sowchos-- und Kolchose am 
20. August 17 322 000 Tonnen 
Heu und Welksilage für den 
Winter bereitgeslellt, was mehr 
als im Vorjahr ist.

agrochemischen Zonallabors so­
wie von Organisationen des 
Staatlichen Pflanzenschutzdien­
stes. die In den Bereich der Ver­
einigung „Sojusselchoschimija" 
überzuführen sind, zu behalten.

Dem Staatlichen Komitee der 
Selchostechnika der UdSSR 
wurde empfohlen, eine terminge­
rechte und hochwertige Durch­
führung der Überholung und 
technischen Wartung der Trakto 
ren, Kraftwagen. Landmaschi­
nen. der Ausrüstung der Betrie­
be und Organisationen des Be­
reichs der Vereinigung ..Sojus­
selchoschimija" und der Cheml- 
Sierungsposten der Kolchose, 
Sowchose und anderer staatli­
cher Landwirtschaftsbetriebe so­
wie die Zuteilung der erforder­
lichen Ersatzteile für diese 
Technik zu gewährleisten.

Angesichts der außerordent­
lich wichtigen Bedeutung der 
Chemisierung für die weitere 
Entwicklung der landwirtschaft­
lichen Produktion wurden den ZK 
der Kommunistischen Parteien 
und den Minlsterfäten der Uni­
onsrepubliken empfohlen, 
organisierte Realisierung ___
Maßnahmen, die mit der Schaf­
fung eines einheitlichen Agro­
chemiedienstes verbunden sind, 
die Überführung der erforderli­
chen materiell-technischen Basis 
an die neuen Organe und ihre 
Komplettierung mit hochquali­
fizierten Kadern zu gewährlei­
sten.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
und der Ministerrat der UdSSR 
gaben Ihrer festen Überzeu­
gung Ausdruck, daß die Partei-, 
Sowjet, und Wirtschaftsorgane, 
die Kolchose und Sowchose, die 
Industrie- und Transportbetriebe 
alle Maßnahmen zur Steigerung 
der Effektivität der agrochemi­
schen Betreuung der Landwirt­
schaft, zur Verbesserung der 
Qualität der Düngemittel und 
zur Reduzierung ihrer Verluste 
ergreifen und auf dieser Grund­
lage ein weiteres Wachstum der 
Ertragfähigkeit sowie eine Ver­
größerung der Bruttoerträge al­
ler landwirtschaftlicher Kulturen 
erzielen werden.

etnc 
aller

Mehr als
zwei Normen

Die Werktätigen des Sowchos 
„Krasnoselskl" haben sich ver­
pflichtet. 16 000 t Silofutter be­
reitzustellen. Das Ist ein Futter­
vorrat für anderthalb Jahre.

Führend bei der Maisernte 
sind die Komsomolzen Valentin 
Siegle. Wladimir Bely und Hein­
rich Kreider. Valentin lenkt den 
Traktor ,.JuMS"-6L, mit dem er 
die Kombine ..KSS- 2,6" 
schleppt. Wladimir und Heinrich 
sind als Heuverlader tätig.

In fünf Tagen haben sie zu 
drltt 97 ha gemäht bei einer 
Norm von 43 und haben die 
Fünftageaufgabe zu 225 Prozent 
erfüllt. Das ist die Höchstlei­
stung in der Wirtschaft.

Leonid SEDELN1KOW
Gebiet Zellnograd

Ist natürlich 
für einen ho- 

aber ohne ein 
Verhalten zur

Gutes Futter 
ausschlaggebend 
hen Milchertrag, 
hingebungsvolles ....... ............... .
Arbeit geht es nun einmal auch 
nicht. Und darin Ist Nina Rose 
für alle Melkerinnen ein Vor­
bild.

So Ist es auch bei meinem Ar­
beitskollegen Pjotr Sawtschuk. 
Eines Tages fragte Ich Ihn: ..Sag 
mal Freund, wie kommt es, daß 
du mit so hohen Leistungen die 
Menschen in Staunen setzt" Wir 
arbeiten zusammen, die Rinder 
gehören zur selben Rasse und 
sind lm gleichen Alter. Im Fut­
ter gibt es auch keinen Unter 
schied..."

Er aber steht und lacht übers 
ganze Gesicht: ,,Eln bißchen 
mehr Verständnis muß man für 
die Tiere aufbringen. Sie wol 
len nicht nur gut gefüttert, son-

I N der verflossenen Woche
1 wurde In allen Gebieten 

die Heumahd fortgesetzt. Der Ge- 
samtvorrat an Heu In der ganzen 
Republik hat sich um weitere 
900 000 Tonnen vergrößert, dar­
unter 1m Gebiet Pawlodar um 
110 000. lm Gebiet Alma- 
Ata um 89 000, im Gebiet Se- 
mlpâlatlnsk um 88 000 und lm 
Gebiet Uralsk um 84 000, Ton­
nen.

Die Wirtschaften vieler süd­
licher Rayons haben ihren Fut­
tervorrat dank der dritten Mahd 
der mehrjährigen Gräser auf be­
wässerten Ackerflächen aufge­
füllt. Demzufolge haben die 
Sowchose und Kolchose des Ge­
biets Dshambul den -Plan in- der 
Bereitstellung von Heu und 
Welksilage Überboten. Jetzt bie­
ten sie alle Ihre Kräfte auf. um 
möglichst schnell die Zielmarken 
zu erreichen, die In Ihren sozia­
listischen Verpflichtungen vor­
gemerkt sind.

In der Republik schaffen be­
reits neun Gebléte überplanmäßi­
ge Heuvorräte. Im Gebiet Semi- 
palatinsk sind mehr als 1.5 Mil­
lionen Tonnen Heu geschobert, 
im Gebiet Kustanal—1 123 000. 
im Gebiet Zelinograd 1 062 000 
Tonnen.

Ihre Pläne in der Beschaffung 
von Heu und Welksilage sowie 
in der Produktion von Vltaniin- 
grünmehl überboten die Wirt­
schaften der Gebiete Dsheskas- 
gan. Koktschetaw und Nordka­
sachstan. die als erste an die 
Ehrentafel In den Republlkzel- 
tijngen kamen.

Erstmalig wurden in der Re­
publik mehr als 3,5 Millionen 
Tonnen Welksilage eingelegt, 
das vorjährige Niveau in der 
Schaffung wasserfreien Futters 
ist übertroffen.

Das zeugt davon, daß die. pro­
gressiven Technologien in. der 
Futterbereitstellung in den Sow­
chosen und Kolchosen immer 
weitgehender angewandt wer­
den. Es gilt, diesen Kurs auch 
ferner zu verfolgen.

Möglichkeiten für eine weite­
re Auffüllung der Fultervorräte 
gibt es überall. Die Partei-, So­
wjet- und Landwirtschaftsorga­
ne. die Leiter und Spezialisten 
der Wirtschaften müssen anstre­
ben. daß die Kolchose und Sow­
chose maximale Sicherheitsfonds 
an Futtermitteln schaffen. Das 
wird ermöglichen, die Viehwirt­
schaft intensiv und stabil zu ent­
wickeln. die _ Produktion von 
Fleisch. Milch und anderen tie­
rischen Erzeugnissen zu steigern.

Sehr richtig handelt man in 
jenen Wirtschaften, wo neben 
der Beschleunigung des Ernte­
tempos auch die Heumahd fort­
geführt wird. Sie muß fortge­
setzt werden, bis alle gesäten 
und natürlichen Gräser gemäht 
worden sind.

Auch die Aufmerksamkeit für 
die Produktion von Vitamingrün­
mehl darf nicht abgeschwächt 
werden; insbesondere bezieht 
sich das auf die Sowchose und 
Kolchose der Gebiete Ksyl-Ordâ, 
Semipalatinsk und einer Reihe 
anderer Gebiete.

Gut organisiert ist die Ernte 
von Silagemais In den ‘Wirt­
schaften der Gebiete Zelinograd, 
Karaganda und Dsheskasgan, wo 
bereits 27—38 Prozent der ge­
planten Flächen abgeerntet sind. 
Es gilt, überall effektive Maß­
nahmen zur Beschleunigung des 
Silierungstempos zu ergreif.en.

Es ist wichtig, das Stroh auf 
den Feldern schneller zu sam­
meln. Als erste in der Republik 
haben den Plan In seiner Bereit­
stellung die Wirtschaften des 
Gebiets Tschlmkent erfüllt. Auch 
die Sowchose und Kolchose der 
Gebiete Taldy-Kurgan und 
Dshambul beschleunigen das 
Tempo, nur die Wirtschaften der 
Gebiete Aktjubinsk und Uralsk 
sammeln das Stroh zu langsam.

Es gilt, das Futter • allerorts 
beizeiten an die Winterungsstel­
len zu befördern und mit seiner 
Aufbereitung zu beginnen. Aber 
bis jetzt sind die Futterabteilun­
gen und -küchen noch nicht 
überall einsatzbereit. Die Leiter 
und Spezialisten der Wirtschaf­
ten haben operativ Maßnahmen 
zu ihrer Renovierung und In­
betriebnahme zu treffen.

(KasTAG)

dern auch noch menschlich be­
handelt sein."

Nun bin ich Pjotr Sawtschuk 
mit den Gewichtszunahmen der 
Tiere schon auf den Fersen. Da­
bei nicht nur ich allein, son­
dern auch Shumak Tochtijew 
und Alexander Göbel. Allmäh­
lich steigern auch die Melkerin­
nen Anna Neufeld. Ljubow Nas­
syrowa und Wera Uboehenko 
ihre Melkleistungen, denn wir 
alle haben uns bei den Spitzen­
reitern manches in Pflege und 
Im Verhalten zu den Tieren ab­
geguckt. Wir streben keine 
Hochleistungen einzelner Farm­
arbeiter an, sondern ein hohes 
Resultat für die ganze Farm.

Karl SCHOTTER.
Tierwärter im Rosa-Luxem­
burg-Sowchos

Gebiet Dshambul
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Д Auf den Feldern des Gebiets Nordkasachstan 
arbeiten mehr als 3 000 Ernte-Transport-Komple­
xe. Die Mechanisatoren werden das Getreide auf 
Insgesamt 1 731 000 Hektar abernten. Die Nord- 
kasachstaner wollen nicht weniger als 81 Millio­
nen Pud Korn an den Staat liefern.

Д Die Ackerbauern des Gebiets haben sich ver­
pflichtet, die Getreidemahd in 7 — 8, den Schwa­
dendruch in 12—15 Tagen zu beenden Am 29. 
August waren 26ОООО Hektar gemäht. Allen vor­
an sind die Wirtschaften der Rayons Sergejcwka, 
Bulajewo, Tinlrjasewo und Woswyschenka.

Oie Mecheniseforen der Lenin-Kolchos, Rayon Sowct- 
ski, haben im Gebiet Noidkasachslan all erste mit der 
Getreidebergung begonnen. Auf den Feldern dieser 
Wirtschaft ist eine gute Ernte herangereifl. Die Acker 
bauern bringen von jedem der 7 200 ha durchschnitt­
lich 20 dt Getreide ein.

Unser Bild: Getreidemahd auf den Feldern des Le 
nin-Kolchos

Д Die Mitglieder des Ernte-Transport-Trupps 
dér Spezialisierten Rayonwlrtschaftsverelnlgung 
Moskowskl (Chef Wladimir Galijew) legen täglich 
mit 12 Mähdreschern ,,Nlwa" 350—400 Hektar 
Getreide In Schwaden. Der erfahrene Kombine­
führer Jorann Ehrlich aus dem Sowchos „Merc- 
tinskr mäht bei einem Tagessoll von 19 ganze 
52 Hektar Getreide. Das ist eine Spitzenleistung.

Foto: KaiTAG

Л Die Erntctellnchmcr wetteifern unter der De­
vise ..Keine Minute Stillstand, kein Gramm Ver­
lust!'1 Die Arbeitsergebnisse werden In mehr als 
400 Wettbewerbsspiegeln bekanntgegeben. Auf 
Feldern, die von Erntegardisten gemäht werden, 
flattern Rote Fahnen.

Gebiet Nordkasachstan: Zeit der Ernte

-

Zu neuen Zielen
Die Erntc-Transport-Komplexe 

und -Trupps sind auf_ die 
Felder gezogen. Die diesjährige 
Erntekampagne wird die entschei­
dende sein bei der Realisierung des 
Programms des Planjahriünfts im 
Verkauf von Getreide an den Staat. 
Wir haben gut gearbeitet und in 
den xcrflossenen drei Jahren mehr 
als 57 000 t hochwertigen Getrei­
des über den Plan hinaus in die 
Kornkammern der Heimat geschüt­
tet. Den größten Beitrag leisteten 
die Ackerbauern der Sowchose 
„Puschkinski". „Tarangulski" und 
..Komarow", die das Programm 
für die Planjahre vorfristig erfüllt 
haben. Jetzt gilt es, diesen Erfoig 
zu verankern.

Die Kollektive der Brigaden be­
schlossen auf ihren Versammlun­
gen vor der Ernte, 100 Pud Ge­
treide je ha zu erhalten, damit der 
Rayon 5 200000 Pud an den Staat 
liefern kann — das ist ihr Min­
destprogramm. Wir werden uns auf 
6,5—7 Millionen Pud orientieren. 
Diese Zielmarke wird von den gu­
ten Ernteaussichten untermauert, 
gesichert durch die angespannte 
Arbeit der Ackerbauern im Winter, 
während der Aussaat und Saatpfle­
ge im Sommer.

Wir hatten uns zur Ernte sorg­
fältig vorbereitet Als erste im Ge­
biet stellten wir den gesamten 
Kombinepark und andere Technik, 
die bei der Erntebergung eingesetzt 
wird. in die Bereitschafislinic. Wir 
überholten die Technik im Herbst 
sowie den ganzen Winter hin­
durch. Daher waren schon ge­
gen Frühjahr die meisten Mähdre­
scher instandgesetzt.

Das Getreide steht in diesem 
Jahr dicht und auf hohem Halm. 
Die Sommerregrn mit heftigem 
Wind haben viel Getreide ge­
lagert. Daher brachten die Mechani­
satoren an ihren Getreidemähern 
Ährenheber und verschiedene Vor­
richtungen für die Bergung des 
Getreides bei Unwetter ein.

Wir halten
In den Beschlüssen des Juli­

plenums (1978) des ZK der 
KPdSU wird betont, daß die Ge­
treideproduktion die Hauptaufga­
be, der Stoßarbeitsabschnitt in der 
Landwirtschaft bleibt. Die Acker­
bauern unseres Sowchos sind sich 
dessen vollständig bewußt. Aul 
unseren Feldern ist eine vortreff­
liche Ernte herangereift. Die Werk­
tätigen der Wirtschaft erwogen ih­
re Möglichkeiten und entfalteten 
einen Kampf um 20 dt Getreide je 
Hektar. Wir wollen 1 200 000 Pud 
Getreide ernten und somit unse­
ren Getrcideliefcrungsplan für das 
zehnte Planjahrfünft erfüllen.

Die Mechanisatoren der Wirt­
schaft wissen, daß das Korn recht­
zeitig und verlustlos eingebracht 
werden muß. Der Weg zu die­
sem Sieg ist die Organisierung 
der Ernte nach der Ipatowo-Me- 
thode.

Auf den Feldern des Sowchos 
sind 13 Erntetransportgruppen im 
Einsatz. Alle Kombineführermann­
schaften arbeiten in zwei Schich­
ten. Wir haben uns vorgenommen, 
das Getreide in sieben Tagen in 
Schwaden zu mähen und sie in 12 
Arbeitstagen zu dreschen.

Besondere Auimerksamkeit schen­
ken die Ackerbauern der Qualität 
der Ernte. Auf jedem Feld wird 
ein Kontrolldrusch gemacht. Für 
die Mahd des lagernden Getreides 
wurden die Mähmaschinen mit 
Exzentrikhaspeln- und Halmaufhe-

Noch im vorigen Jahr übernahm 
unsere Arbeitsgruppe die Ipatowo- 
Methode In der Arbcitsorganisic- 
rung Gemeinsam bereiten wir 
die Technik vor. ernten das Ge­
treide und erhalten gemeinsam den 
Lohn für unsere Arbeit. So ist cs 
nicht nur in unserer Arbeitsgrup­
pe, sondern auch in allen anderen, 
die mit erfahrenen Mechanisatoren 
und guten Gehilfen komplettiert 
sind. Die Mechanisatoren verlas­
sen praktisch das Feld nicht, sic 
erholen sich in Feldwagen. Ge­
meinsam wählen und besprechen 
sie die passendsten Varianten der 
Getreideeinbringung. ausgehend 
vom Wetter, vom Zustand des ei­
nen oder des anderen Feldes. Un­
sere Arbeitsgruppe gehört zum 
zweiten Ernte-Transport-Komplex,

Hier möchte ich eine Tatsache 
hervorheben, die die allgemeine 
Interessiertheit der Ackerbauern an 
der erfolgreichen Durchführung der 
Ernte zeigt. Bekanntlich hat un­
ser Sowchos „XXV. Parteitag der 
KPdSU ", der allerjüngste, noch 
keine eigene Repsraturbasis. Trotz­
dem hat sich auch unsere Wirt­
schaft rechtzeitig und vollständig 
zur Ernte vorbereitet Die Nach­
barwirtschaften halten den Mecha­
nisatoren des neuen Sowchos bei 
der Oberholung der Technik. Ge­
genseitig geholfen wird auch in 
den heißen Erntetagen. Wenn das 
Getreide in einem Sowchos auf 
großen Flächen reif ist, so stehen 
ihm die Emte-Transport-Gruppcn 
aus den Nachbarwirtschaften bei. 
Da das Wetter uns nichts Gutes 
verspricht, wollen wir im Unter­
schied zu den Vorjahren alle 
632 Kombines einsetzen. Wir rech­
nen auf folgendes: Die Ernte- 
Transport-Trupps bleiben unsere 
wichtigste Stoßkraft.

Vor der Erntekampagne 
im Sowchos „Sagradowski" 
Seminar dei Ackerbauern statt, auf 
dem sich alle erneut von dem Vor­
zug der Ernlebergung im Fließ­
verfahren überzeugen konnten. Das 
Resultat der Arbeit des Komplexes 
dieser Wirtschaft, der von Alex­
ander Schelling geleitet wird, ist 
offensichtlich. Nach der Ipatowo- 
Methode arbeiteten hier 19 Aggre­
gate, die 9 574 ha Getreide abern­
teten, was 62 Prozent der Gesamt­
fläche ausmacht. Auf dem anderen 
Teil des Schlags müßten über 40 
Kombines eingesetzt werden. Da­
her ist die Zahl der Erntc- 
Transport-Komplexe in diesem Jahr 
gewachsen: Sic funktionieren in
jeder Wirtschaft. Außerdem sind 
zusätzlich 16 Trupps gebildet wor­
den — praktisch ernten alle Bri­
gaden des Rayons das Getreide im

fand 
ein

Wort
bern ausgerüstet, die Kombines 
sind hermetisiert. um Gctrtidever- 
lusten vorzubeugen.

Den Ton in der Arbeit geben 
die Kommunisten an. Für die Ern­
teperiode wurden fünf Partei­
gruppen und ebensoviel Komsomol­
gruppen organisiert. An der Kom­
bine unseres Kollegen Alexej 
Pusyrjow ist solch eine Losung an­
gebracht: „Wir gehen nicht vom 
Feld, ehe nicht anderthalb — zwei 
Solls in guter Qualität erfüllt 
sindl" Diese Devise haben alle 
Teilnehmer der Ernte aufgegrif­
fen.

Walter Riede macht in diesem 
Jahr an seiner 16. Ernte mit. Er 
hat sich verpflichtet. 300 Hektar 
abzumähen und die Schwaden aul 
500 Hektar zu dreschen. Seine 
erste Aufgabe hat er bereits er­
füllt. Bald wird er die Kombine 
für die Erfüllung seiner zweiten 
Verpflichtung umrüsten. Und so ar­
beitet nicht nur er allein.

Als Erntchelden wären voll­
berechtigt auch die Mitglieder der 
Erntetransportgruppe von Pjotr 
Misja zu nennen. Dieses Kollektiv 
hat sich vorgenommen, in der Sai­
son 50 000 dt Getreide zu dre­
schen. Ebensoviel Getreide will 
auch unsere Arbeitsgruppe auf die 
Tenne bringen. Um einander an­
zuspornen, haben wir einen Ver­
trag des sozialistischen Wettbe­
werbs abgeschlossen. Nach den Er-

Nach optimalem Regime
Wir haben die sozialistische Ver­
pflichtungen übernommen. 1000 
Hektar Getreide zu ernten und 
30 000 dt Korn zu dreschen. Jetzt 
müssen wir die Verpflichtung in 
die Tat umsetzen.

Meine Kollegen Viktor Kaloschin, 
Iwan Kasimirow und ich haben 
bereits mit drei Kombines „Niwa" 
das Getreide aut mehr als 700 ha 
In Schwaden gelegt. Es gab Tage 
mit gutem Wetter, aber auch bei 
schlechtem stellen wir die Arbeit 
nicht ein Besonders achten wir aui 
die richtige Schnitthöhe bei der 
Mahd, denn wenn wir höher als 18 
cm mähen, so gehen die niedrig­

Fließverfahren. Ich möchte auf ei­
nen weiteren Vorteil der neuen Ar­
beitsorganisation auf den Feldern 
hinweisen: Gerade in den letzten 
drei Jahren — seitdem wir nach 
der Ipatowo-Mcthodc arbeiten — 
pflügen die Wirtschaften des 
Rayons den ganzen Acker bei be­
liebigem Wetter auf. Und der 
frühe Herbststurz ist zweifellos ei­
ne Gewähr für eine hohe Ernte.

Nachdem die Leiter der Wirt­
schaften die ganze Erntetechnik 
mobilisiert hatten, standen sic vor 
dem Problem- Wo sind soviel Me­
chanisatoren herzunehmen? Bei der 
Lösung dieser Frage berücksichtig­
te die Rayonverwaltung Landwirt­
schaft den Vorschlag von Anatoli 
Windholz, stellvertretender Direk­
tor des Lehrkombinats für Heran­
bildung von Mechanisatoren.

„Wir haben im Winter 286 Trak­
toristen und Kombineführcr, darun­
ter 40 Frauen, hcrangcblldet", sag­
te er. „Und wer von ihnen mach­
te bei der Aussaat mit? Nur ein­
zelne. Es wäre richtig, wenn we­
nigstens die Hälfte der herangc- 
bildcten Mechanisatoren zu dieser 
verantwortungsvollen Kampagne 
herangezogen würden. Keinesfalls 
dürfen auch diejenigen außer acht 
gelassen werden, die früher aus­
gebildet wurden. — sie sind eine 
wichtige Reserve.“

Sehr bald konnten wir die Be­
satzungen komplettieren. Jetzt 
wird in allen Komplexen und 
Trupps jedes Aggregat von zwei 
Mechanisatoren bedient.

Heute sind die Getrcldebaucrn 
bestrebt, die Ernte schnell und in 
guter Qualität durchzuführen. So 
heißt es in den sozialistischen 
Verpflichtungen des Komplexes 
Alexander Schelling: Das Getreide 
von 10 000 ha zu mähen und min­
destens eine Million Pud zu dre­
schen.

Auch andere Kollektive haben 
sich hohe Ziele für die Erntezeit 
gesteckt.

Wladimir SHITENKO.
Leiter der Moskowski-Rayon- 
verwaltung Landwirtschaft 

Konto kommen, 
sind uns dabei

gebnissen der zweiten Woche ha­
ben wir die höchsten Kennziffern 
erzielt — 1 200 Hektar Getreide 
gemäht. Unsere Arbeitsgruppe er­
hielt die Rote Wanderfahne der 
Wirtschaft, eine Geldprämie und 
Dankschreiben.

Jetzt dreschen wir schon. Jede 
Woche sollen 12 000 dt Korn auf 
unser 
Hilfe ..... ___ ____
Kraftfahrer Woldemar Ebingcr und 
Wladimir Pctrenko, die für eine 
rhythmische Transportierung des 
Korns sorgen und keinen Still­
stand der Kombines zulassen.

Bemerkenswert ist auch folgen­
des. Früher reichten während der 
Ernte im Sowchos die Transport­
mittel immer nicht zu. In diesem 
Jahr ist das Problem fast vollstän­
dig gelöst. Außer 34 Kraftwagen 
sind auf den. Feldern 30 Traktoren 
mit ein oder zwei Anhängern im 
Einsatz. Wir haben auch fünf 
Sammelbunker.

Kornl Ein kurzes aber gewichti­
ges Wort. Ihm ist heute alles un­
terstellt. Die Verhältnisse der dies­
jährigen Ernte sind keinesfalls 
leicht, jedoch besitzen unsere Me­
chanisatoren Erfahrungen, Meister­
schaft und den Wunsch, die Heimat 
mit einem großen Brotlaib zu er­
freuen. Sie werden alles tun, um 
ihre erhöhten sozialistischen Ver­
pflichtungen In Ehren zu erfüllen.

Theodor SCHÄFER.
Kombineführer des Kalinin- 
Sowchos 

gewachsenen Ähren verloren. Und 
wenn wir lagerndes Getreide mä­
hen, so schneiden wir cs möglichst 
niedrig — nicht höher als 10— 
12 cm.

Ein optimales Arbcilsrcgimc der 
Kombines nutzen wir auch beim 
Schwadendrusch. Ich erinnere mich 
an die Arbeit bei schlechtem Wei 
ter Im vorigen Jahr. Das feuchte 
Getreide erfordert ein besonderes 
Regime de^ Sammlers und des 
Dreschapparats. Hohe Qualität des 
Druschs wurde durch gekonnte Re­
gulierung der Trommel und de« 
Dreschspalts erzielt. Natürlich Ist

Unter sicherem Dach
Für die Arbeiter der Getrcidccr- 

fassungsorganlsatidnen ist der 
Herbst eine nicht weniger verant­
wortungsvolle Zeit als für die Land­
wirte. Vor uns sfeht die, Aufgabe, 
ununterbrochen, Tag'und Nacht das 
Getreide anzunehmen, zu bearbei­
ten und aufzubewahren.

Das Kollektiv der Getreideannah- 
mcstellc in Bogoljubowka hat viel 
getan, um die Ernte unter ein si­
cheres Dach zu bringen. Vollstän­
dig vorbereitet sind alle 13 Gctrei- 
dclaver. die 39 500 Tonnen fassen 
können. Neun Räume sind mit An­
lagen lür Zwangsbelüftung ausge-

Das Fließverfahren in den Feld­
arbeiten wird mit dem Getreide­
drusch nicht abgeschlossen. Auf 
die \om Getreide frei gewordenen 
Massive kommen Schlepper, um 
die Strohreste hinwegzuräumen, 
und dann sind die Pflüger an der 
Reihe. Das Prinzip „die Kombine 
vom Feld — de- Pflug in die 
Furche" wird' bei uns nicht das 
erste Jahr verwirklicht.

Die Arbeitsgruppe unserer Pflü­
ger hat im August für die Ernte 
des kommenden Jahres über 800 
Hektar geackert. Die Mechanisato­
ren sind zufrieden, weil sic letzt, 
bei der Anwendung der fortschritt­
lichen Arbeitsmethode im Feld, ru­
hig pflügen können. Und wie war 
cs früher? Was mußten sic in die­
ser angespannten Zeit nicht alles 
tun! Ich bin der Meinung, daß dank 
der Ipatowo-Methode in der ver­
antwortungsvollsten Periode der 
Ernte das Fließverfahren auf dem 
Feld exakt organisiert wird und 
auch jeder Werktätige des Dorfes 
seine Meisterschaft in vollem Ma­
ße zeigen kann. i

Unser Sowchos nimmt im Rayon 
Woswyschenka den dritten Platz 
im Wettbewerb um den Herbststurz 
ein: Wir pflügen am Tag 200—250 
Hektar. Nach einiger Zeit werden 
weitere drei „Kirowcz"-Traktoren

Rund um die Uhr
Die Ackerbauern unseres Sow­

chos haben sich verpflichtet, im 
Jubiläumsjahr des Neulands an den 
Staat 60 000 dt Getreide zu liefern. 
Eine verantwortungsvolle Aufgabel 
Das verstehen unsere Mechanisato­
ren gut» und sind mit vollem Kräf- 
teeinsatz bei der Ernte. Obwohl das 
Wetter uns nicht besonders hold 
ist, ziehen täglich 25 Mähmaschi­
nen ins Feld. Schwaden sind be­
reits auf 2 500 ha gelegt — 37 
Prozent zum Plan.

Vor einigen Tagen begann der 
Schwadendrusch. Das Korn der 
neuen Ernte fließt auf die Tenne. 
Für seine ununterbrochene Bear­
beitung sind bei uns ein Aggregat 
SAW 20 und ein SAW 40 im 

Einsatz. Außerdem ist bei uns eine 
mechanisierte Tenne vorbereitet, 
die 100 Tonnen Getreide in der 
Stunde reinigen und trocknen 
Rechtzeitig wurden auch di« 
gerräume renoviert, gereinigt und 

dabei der Zustand des Getreides, 
vor allem der Grad Seiner Feuchtig­
keit zu beachten. Aus Erfahrung 
wissen wir, daß der rechtzeitige 
Drusch nicht nur eine vollge­
wichtige Ernte sichert, sondern 
auch die gute Qualität des Korns 
bewahrt, die den Standarden der 
starken Welzensorten entspricht. 
Interessiert sind wir alle daran, da 
der Geldzuschlug von 10—30 Pro­
zent sich nicht nur auf die Ökono­
mik der Wirtschaft, sondern auch 
auf den Verdienst eines Jeden Kom­
bineführers auswirkt.

Unsere Arbeitsgruppe wetteifert

Wa-

das

«faltet, die die Erhaltung der 
renkondltion sichern.

Unsere Annahmestelle wird ___ 
Getreide von fünf Wirtschaften 
des Rayons Bischkul erhalten. Die­
se Sowchose besitzen eine lei­
stungsstarke Transporltechnik. Um 
in der heißen Zeit den Strom der 
Kraftwagen nicht aufzulialtcn, ha- 
ben wir Entladungsanlagcn für 
A.utozüge montiert. Es wurden die 
Getrcideaarren SAW 40 und 
„Zelinnaja" mit einer Kapazi­
tät von 30 t in der Stun­
de aufgestellt. Ein größeres Labo­
ratorium wurde- gebaut und einge­
richtet.

Die Ähre beginnt, 
im Herbst zu wachsen
zum Pflügen übergehen. Dann 
werden wir am Tag 500 Hektar 
schaffen können.

Wir pflügen immer im Gruppen­
verfahren Die Traktoren werden 
rechtzeitig mit Treibstoff versorgt. 
Den Traktoristen bringt man heißes 
Essen direkt aufs Feld. Wenn 
jemand eine Panne hat, hellen wir 
einander. So können wir die Ta­
gesaufgabe immer erfolgreich er­
füllen.

Leider muß das Pflügen manch­
mal vorzeitig eingestellt werden. 
Der Regen hindert dem Pflüger 
geradeso wie dem Kombineführer. 
Aber wir lassen den Kopf nicht 
hängen.

Sehr gewissenhaft arbeiten beim 
Herbststurz der Traktorist des 
К 700 Viktor Klischin und sein 
Sohn Sergej mit einem DT 75. 
Der Vater pflügt am Tag 30 
Hektar bei einem Soll von 19 und 
der Sohn 15—18 Hektar bei einem 
Soll von 8 Hektar. Täglich über?

Dietrich Friese 
ter einer Ernte Transport- 
Arbeitsgruppe in dor Spe­
zialisierten Rayon w I r t- 
schaftsvereinlgung Blsch- 
kul und ein versierter 
Kombineführer. Er hat sich 
verpflichtet, in diesem 
Jahr nicht weniger als 
10 000 df Getreide zu dre­
schen. (Bild links).

А

Spitzenreifer Im sozia­
listischen Wettbewerb der 
Ernteteilnehmer Ist Wolde- 
mar Wagner, Kraftfahrer 
Im Lenirf-Kolchos. Er be­
fördert täglich bis 1 000 
statt der zollmäßigen 420 
dl Getreide vom Feld.

desinfiziert Wir haben ihrer drei: 
zwei Lager für Saatkorn und eins 
für Futter.

In diesem Jahr vergrößern wir 
die asphaltierten Plätze. Insgesamt 
sind über 12 000 hl* asphaltierte 
Freiflächen vorbereitet. Um die Ge­
treidewagen zu wiegen, haben wir 
zwei 10-Tonnen-Waagen.

Außer den erfahrenen Arbeitern 
schaffen auf der mechanisierten 
Tenne in der heißen Zeit 20 Haus­
frauen als Hilfskräfte.

Unsere Tenne ist auch mit Agi­
tationsmitteln ausgestattet. An 
sichtbarer Stelle hängen die sozia­
listischen Verpflichtungen des Kol- 
lcktivs, Losungen. Plakate.

Rund um die Uhr wird das Ge­
treide bearbeit und in die Spei­
cher des Staats transportiert.

Andreas LEMMER, 
Leiter der Tenne im Kolchos 
„XXII. Parteitag" 

mit dem Kollektiv von Boris Kus- 
ininow aus dem Komplex Nr. I. 
Als unsere Rivalen erfuhren, daß 
wir Joden Tag 40 ha mähen, d. h. 
fast zwei Tagessolls erfüllen, kam 
Kusminow zu uns direkt auf? 
Feld angesaust.-Er überzeugte sich, 
daß es boi uns keine besonderen 
Geheimnisse gab, die Kombines 
jedoch fast rund um die Uhr im 
Einsatz sind Um sie instandzu- 
lialten, werden sie täglich der tech­
nischen Pflege unterzogen. Dafür 
sorgt nicht nur die Gruppe für 
technische Wartung, sondern auch 
jeder von uns.

Jewgeni ASTACHOW,
Arbeitsgruppenlciter im Iljitsch- 
Sowchos

Nlcht das erste Jahr arbeiten In 
unserem kleinen Kollektiv solche 
Meister ihres Fachs wie Wassili 
Gagarin. Tatjana Lukaschenko. Wa­
lentina Kirillowa. Anna Bondaren- 
ko und andere.

Und wie groß ist die Verantwor­
tung unserer Laborarbeltcrl Von 
der richtigen Bestimmung der Qua­
lität des angenommenen Getreides 
hängt im weiteren dessen Schick­
sal ab. Vortrefflich versehen ihre 
Arbeit die erfahrenen Laborantin­
nen Raissa Wassiljewa. Anna Ro­
schtschina, Galina Gontscharowa 
und Olga Tkatsch mit ihrer Leite­
rin Nina Surikowa an der Spitze.

Anna SCHREIBER,
Meisterin der Getreidcannah- 
mestcllc in Bogoljuboxyka

bieten ihre Aufgabe auch die Trak­
toristen Fjodor Korkin und Sergej 
Serkow.

Wir. baten die Mechanisatoren, 
die die Strohreste vom Feld räu­
men, sich etwas zu sputen. Man 
darf ja nicht vergessen, daß die 
Ähre im Herbst zu wachsen bc- 

' daß man bei der Vör­
des Ackers keine Zeit, 

verlieren darf, will man im 
kommenden Jahr eine reiche Ernte 
erzielen.

Wir hoffen, daß wir mit gemein­
samen Kräften die vorhandenen 
Schwierigkeiten überwinden und 
trotz de« schlechten Wetters und 
anderer Hindernisse in der Ar­
beit den Herbststurz auf der gan­
zen Fläche für Sommergetreide 
rechtzeitig beenden werden.

Andreas SPECHT. 
Traktorist der Traktorenfeld­
baubrigade Nr. 1 des Sowchos 
„Shdanowski"

Gute Stimmung
In guter Stimmung traten 

wir der Ernte in unserem Sowchos 
entgegen. Der Ertrag ist erfreulich. 
Die Ackerbauern unseres Sowchos 
haben sich die Aufgabe gestellt, im 
Nculandjubiläumsjahr je Hektar 
nicht weniger als 23 dt Korn 
zu ernten. Wir kämpfen in unse­
rer Brigade um 25—27 dt. Die 
Wirtschaft hat sich vorgenommen, 
an den Staat 12 600 Tonnen Ge­
treide zu verkaufen und somit an­
derthalb Jahresplänc zu erfüllen.

Die Arbeiter des Sowchos sind 
sich der Schwierigkeit' und der 
Angespanntheit der Ernte in die­
sem Jahr vollständig bewußt. Das 
Getreide ist hoch, dicht und stel­
lenweise lagernd. Die Getreidc- 
und die Silagckulturen sind prak­
tisch gleichzeitig herangereift. Und 
das erfordert zusätzliche Arbeits­
kräfte. technische und Transportmit­
tel. Doch unsere Mechanisatoren 
glauben an ihre Kräfte und sind 
entschlossen, die Ernte in äußerst 

' " ‘ ~ und ohnegedrängten Terminen 
Verluste einzubringen.

Die Ernteaggregatc 
die Arbeit in zwei 
komplettiert. Die 
besitzen eine gut 
blldung. Beispiel

sind für 
...........  ....... Schichten 

.----- Rij Kombineführcr
tute berufliche Aus- 

___ r..l des Arbeitshel­
dentums zeigen von Jahr zu Jahr 
die Staatspreisträger Nikolai Ko- 
njajew, Anton Beiß, fslam Tairow. 

In der Wirtschaft sind drei Ernte­

Auch das Lied ist nicht vergessen
Kaum war es hell geworden, als 

unser Autobus schon auf dem Feld­
weg dahinsauste, der immer wie­
der an kleinen Birkenhainen '"or- 
beiführte. Das Wetter war nicht 
Sut. Niedrige schwere Wolken ver- 

eckten die Sonne, ein kalter Wind 
blies. Aber auch das konnte die 
Festtagsstimmung nicht verderben: 
Die Agitationsbrigade des Rayon­
kulturhauses fuhr zu einem Treffen 
mit den Ackerbauern der Versuchs­
wirtschaft „SewNIISh“.

Die Mechanisatoren der Brigade 
Nr. I. die Michail Barchatow leitet, 
versammelten sich auf dem Feld­
standort Von allen Seiten sahen 
wir bekannte Gesichter, und doch 
hatten wir „Lampenfieber“. Das 
waren Ja die Leute, die man fast 
jeden Tag im Dorf sah: Anatoli 
Mlchailenko, Peter Fast, Iwan So- 
bakarew, Nawan Tjugaibajcw. 
die die reiche Ernte einbrachten. 
Ihnen, den Bestarbeitern der Ernte.

Die Sonderseite übor die Ernte Im Gebiet Nordkasachstan haben Fried­
rich SCHULZ, Korrespondent, und Jorannes MOOR, ehrenamtlicher Kor­
respondent der „Freundschaft", vorbereitet.

In zwei
Schichten

Die Getreidekulturen nehmen in 
unserer Abteilung 4 100 Hektar 
ein. Es ist unsere Aufgabe. das 
Getreide ohne Verluste, bis zum 
letzten Körnchen cinzubringcn. Ge­
genwärtig ist der vierte Teil des 
Getreides in Schwaden gelegt.

Unsere Arbeitsgruppe schafft in 
zwei Schichten. Die Aggregate 
sind 20—22 Stunden im Ein­
satz. d. h. die Arocit wird praktisch 
nicht unterbrochen. Die (patowo- 
Methode hilft uns. hohe Arbeitser- 
febnisse zu erzielen. Geschah frii- 

er mal bei jemand eine Panne, 
so dauerte es einige Stunden, bis 
der Kombineführer sie behoben hat­
te. manchmal auch einen ganzen 
Tag. Jetzt ist es anders. Bleibt 
eine Kombine stenen. so gibt cs ei­
ne Reserve, und zu der ausgefal­
lenen Maschine eilen die Einrich­
ter und die von der Arbeit freien 
Gehilfen des Kombineführers. Die 
Panne wird mit gemeinsamen 
Kräften rasch behoben.

Im vorigen Jahr drosch unsere 
Arbeitsgruppe bei einer Verpflich­
tung von 50 000 dt Getreide 54 000 
In diesem Jahr haben wir be­
schlossen, nicht »enlger als 60 000 
dt Korn zu liclern. Mit sicherer 
Hand führen ihre ..Steppenschiffe“ 
Andrej Korkin, Alexander Dawy­
dow. Viktor Riese. Andrea« Her­
mann. Pawel Kossenow.

Die Aufsicht über die Qualität 
der Erntearbeiten ist eine unse­
rer Hauptsorgen. Im Lauic de« Ta­
ges wird die Erntetaktik einigemal 
gewechselt Einige junge Kombi­
neführer kennen sich noch nicht in 
pllen Feinheiten unserer Arbeit aus. 

■ Um Ausschuß vorzubeugen, haben 
wir über sie Patenschaft übernom­
men. Die Veteranen der Arbeits­
gruppe bemühen sich, der Jugend 
mit Wort und Tat beizustehen.

Verbreitet ist die Meinung, daß 
man bei Morgentau nicht arbeiten 
dürfe. Natürlich, das Getreide ist 
dann feucht es drischt «ich schwe­
rer. Lohnt es sich aber, auf gut 
Wetter zu warten und teure Zeit 
zu verlieren?

In den Morgenstunden regulieren 
wir die Kombine besonder« gründ­
lich ab. verengen den Dreschraum. 
Wenn die Ähren trocken sind, er­
weitern wir ihn wieder, um das 
Korn nicht zu zerschlagen.

Im Bestand des Ernte-Transport- 
Komplexes ist außer unserer noch 
eine Komsomolzen- und Jugendar­
beitsgruppe. die Wladimir Koslow 
leitet. Ihr Durchschnittsalter ist 20 
Jahre. Die Jungs schaffen mit 
wahrem Jugendeiler. An manchen 
Tagen überholen sie uns sogar in 
ihren Leistungen. Wir freuen uns, 
daß in der Wirtschaft eine würdige 
Ablösung heranwäcnst.

Simon HILDEBRANDT. 
Kombineführer im Ostrow­
ski -Sowchos.

Transport-Komplexe organisiert, die 
aus 8 Ernte-Arbeitsgruppen. Grup­
pen für technische Wartung und 
für Dienstleistungen bestehen. Da­
mit es keine Unterbrechung in 
der Beförderung des Getreides 
von den Kombines gebe, nutzen 
wir weitgehend Traktoren- und 
Autoanhängewagen.

Die Hauptaufmerksamkeit schen­
ken wir wie auch früher den Fra­
gen der Qualität der Erntearbei­
ten. Ehe wir den Getreidcschlag an­
mähen, bestimmen wir in der Re­
gel die Größe des Ernteertrags, 
machen einen Kontrolldrusch. Be­
sonders achten wir aui die Felder 
mit lagerndem Getreide. Es gibt 
solche, wo man nicht die ganze 
Breite des Schneidewerks einsetzen 
darf, mancherorts mähen wir nur 
in einer Richtung oder diagonal. 
Die Getreidemähmaschlnen sind 
mit Hnlmaufhebern, Exzenterhas­
peln und anderen Vorrichtungen 
ausgerüstet. Dort wo es am 
schwersten zu mähen Ist, arbeiten 
die erfahrensten Mechanisatoren.

Gleichzeitig mit der Ernte und 
der Getreldeliefcrung an den Staat 
bereiten wir die Ländereien für 
die nächste Ernte vor. Den Herbst­
sturz wollen wir nicht später als 
am I. Oktober beenden.

Viktor WALD, 
Brigadier einer Feldbaubriga­
de im Sowchos „Tschistowski“ 

war unser kurzes Konzert gewid­
met. Im Programm waren Lieder, 
die die keinesfalls leichte, jedoch 
so ehrenvolle Arbeit des Acker­
bauers, die Schönheit und den 
Reichtum unserer Heimat priesen. 
Mit Herzenswärme sangen Ljuda 
Udarzewa, Viktor Kexel. Lydia 
Ziclsdorf, Wladimir Tscherednl- 
tschenko das „Lied von der Hei­
mat". „Goldener Weizen", die 
„Ballade vom geretteten Korn" 
und andere Lieder.

Die 20 Minuten unseres Kon­
zerts verflogen im Nu. Gedichte, 
Tschastuschki, Satire und Humor 
wechselten einander ab. „Kommt 
bald wieder“, sagten die Mechani­
satoren uns zum Abschied. „Unbe­
dingt“, versprachen wir fest

Luise AHN,
Direktorin des Rayonkultur­
hauses in Bischkul
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lass meldet
? ШйБ Aufrüstung und Abrüstung 

schließen einander aus
Reiche Ernte

PRAG. Auf den berühmten Mel- 
niker Weinbergen unweit von Prag 
hat die Weinlese begonnen. Der 
schöne sonnige Sommer hat den 
.Menschen eine reiche Weinernte 
geschenkt. Mehr als • 100 Eisen­
bahnwagen mit Weintrauben wol­
len die Werktätigen der örtlichen 
Wirtschaften an die in der Nähe 
liegende Kelterei abfertigen. dio 
die bekannte Weinsorte ..Ludmil­
la" liefert. Auch die Winzer in der 
Slowakei und in Südmähren heim­
sen reiche Ernten ein.

Im Laufe der letzten zehn Jah­
re wurden die Weingärten in der 
Tschechoslowakei bedeutend er­
weitert Durch Vervollkommnung 
der Agrotechnik und den Anbau 
hochergiebiger Sorten sind die 
Weinerlräge bedeutend gestiegen 
und erreichen gegenwärtig etwa 8 
Tonnen je Hektar. Alljährlich wer- 
den fn der Tschechoslowakei mehr 
als 200 000 Tonnen Weintrauben 
erfaßt. Das genügt fast vollstän­
dig für die Befriedigung des Ei­
genbedarfs.

Neue Schiffe
BUKAREST. In der Schiffswerft 

von Galati sind der Erzfrachter 
„Bobylna“ mit einem Deplacement 
von 55 000 Tonnen und ein Trok- 
kenfrachter mit einer Ladefähigkeit 
von 7 500 Tonnen vom Stapel ge­
laufen.

In diesem Jahr haben die Schiffs­
bauer von Galati ein Jubiläum gc-, 
feiert Vor zwanzig Jahren ist hier' 
das erste Schiff vom Stapel ge­
laufen. In den vergangenen Jahren 
wurden hier 150 Schiffe gebaut mit 
einem Gesamtdeplacement von 
mehr als I Million Tonnen.

Autostraße vor Abschluß
HAVANNA. Der schwierigste 

Abschnitt der Autobahn, die Kuba 
von Westen nach Osten überquert, 
ist beendet. Diese Strecke zieht 
sich durch die Schlucht Puertos de 
Santiago, das Tor zur zweitgrößten 
Stadt der Freiheitsinscl — Santia­
go de Cuba—, dem Endpunkt der 
Autobahn.

geplanten Termin in Betrie 
geben- In Übereinstimmung

BUDAPEST. Die Kollektive von 
nahezu 40 Betrieben, die am Bau 
der Budapester U-Bahn mitwir­
ken. haben sich verpflichtet, den 
neuen Abschnitt der Nord-Süd- 
Strccke ein halbes Jahr vor dem —•—>— T----- jn ßetrjeb zu
_  ... -------------" —i mit 
den neuen Verpflichtungen, die die 
Arbeiterkollektive zu Ehren des 
XII. Parteitags der USAP und des 
35. Jahrestags der Befreiung Un-

in wenigen Zeilen

NEW YORK. Eine Sondersitzung 
des UNO-Sicherheitsrates, die auf 
eine Bitte Libanons hin im Zusam­
menhang mit der sprunghaften Zu­
spitzung der Situation Im Süden des 
Landes einberufen wurde. Ist am 
29. August in New York eröffnet 
worden. In der offiziellen Bitte der 
libanesischen Regierung um die 
Einberufung des UNO-Sicherheitsra­
tes wird darauf hingewiesen, daß 
Libanon Objekt der nicht abreißen­
den bewaffneten Provokationen sei­
fens Israels ist, bei denen unschul­
dige Zivilpersonen sterben und 
enormer Sachschaden angerichtet 
wird.

Die Verschlechterung der Situa­
tion im Süden Libanons stelle ei­
ne ernste Gefahr für Frieden und 
Sicherheit dar, wird in dem Doku­
ment unterstrichen.

PRAG. Der Weltgewerkschafts­
bund hat den Appell Internationa­
ler Gewerkschaften unterstützt, vom
9. bis 16. September dieses Jahres 
durch den Boykott der Güterbeför­
derung von und nach Chile sowie 
durch andere Aktionen die Solidari­
tät mit dem chilenischen Volk zu 
bekräftigen.

In einer Erklärung des Weltge­
werkschaftsbundes wird darauf hin­
gewiesen, daß die Pinochet-Junta 
den Terror gegen das Volk Chiles 
verschärft.

Der Weltgewerkschaftsbund bat 
alle ihm angeschlossenen Gewerk­
schaften aufgerufen, in ihren Län­
dern durch aktive Aktionen die fa­
schistische Militärjunta in Chile zu 
boykottieren.

BONN. Das Komitee für Frieden, 
Zusammenarbeit und Abrüstung der 
Bundesrepublik Deutschland hat die 
Öffentlichkeit dieses Landes aufge­
rufen, den gefährlichen Plänen der 
NATO-Führung zur Produktion und 
Stationierung neuer Mittelstrecken­
raketen in Westeuropa entgagon- 
zuwlrken.

Diese Pläne, heißt es in einer 
Erklärung des Komitees, seien dar- 
auf gerichtet, das Kräftegleichge­
wicht, das durch den sowjetisch­
amerikanischen SALT-2-Vertrag her­
gestellt wird, zu stören. Sio stellten 
einen Versuch dos Westens dar, 
strategische Überlegenheit zu er­
langen, das würde aber zu einet 
neuen gefährlichen - und kostspieli­
gen Etappe des Wettrüstens führen.

In den Brudcrländern

Die Errichtung des Bergbau- und 
Aufbereitungskombinals im größten 
Industriezentrum des Kohlenbeckens 
Honghai, Sozialistische Republik 
Vietnam, nähert sich seinem Ab­
schluß. Hier wird ein Komplex 
von Tagebauen, Eisenbahnen und 
Zufahrtsstraßen geschaffen. Nach 
der Inbetriebnahme der Kapazitä­
ten können die Lieferungen von 
Kohle mit hohem Heizwert an die 
Volkswirtschaft bedeutend vergrö­
ßert werden.

Im Bild: Sektion für Kohlensortie­
rung im Bergbaukombinat, das un­
ter Beistand der Volksrepublik Po­
len errichtet wird. Foto: TASS

Der Bau der mehrreihigen Magi­
strale. deren Entwurf von sowjeti­
schen und kubanischen Spezialisten 
erarbeitet worden ist. nähert sich 
seinem Abschluß. Die Straßenbauer 
verpflichteten sich, die letzten vier 
Brücken bis zum Jahresende zu er­
richten und den letzten Straßenab­
schnitt in Betrieb zu setzen.

Verpflichtungen der
Jarns übernommen haben, werden 

ie U-Bahn-Züge die neue Strecke 
bereits in der ersten Hälfte des 
kommenden Jahres befahren. Die­
se Strecke verbindet das Zentrum 
der ungarischen Hauptstadt mit 
den Bezirken Kcbanya und Kia­
pest, wo sich zahlreiche 
striebetriebe befinden.

Indu-

RGW und die Falscher aus Peking
Die chinesische Führung, deren 

Politik vom Antisowjetismus und 
a— -------- die 50_

durch- 
daß die 

.. .......  der 
Bruderländcr,

so- 
dic

der Feindschaft gegen 
zialistische Gemeinschaft 
drungen ist. sieht ein, 
Festigung der Einheit 
zlalistischen 
Konsolidierung ihrer Wirtschaft auf 
der Grundlage der Integration ein 
starkes Hindernis auf dem Wege 
der Realisierung der liegemonisti- 
sclien Pläne Pekings ist.

Die Pekinger Propaganda ist be­
strebt, die Errungenschaften der 
sozialistischen Gemeinschaft mit 
allen Kräften in Mißkredit zu brin­
gen. Zum Gegenstand ihrer „be­
sonderen Aufmerksamkeit“ ist heu­
te das Komplexprogramm der so­
zialistischen ökonomischen Integra­
tion geworden, das von den Mit­
gliedsländern des Rates für Ge­
genseitige Wirtschaftshilfe ver­
wirklicht wird. Die chinesische 
Presse, die sich als „Beschützer 
der nationalen Interessen" der so­
zialistischen Länder verkleidet und 
sich über die „Verletzung der na­
tionalen Souveränität" im RGW- 
Rahmen ausläßt. versucht, die 
RGW-Mitgliedsländer zu einem Ab­
gehen vom Integrationskurs zu 
provozieren, und nennt die Inte­
gration „ein Werkzeug zur Unter­
werfung unter die Pläne des So- 
zlalimpcrialismus".

30 Jahre der wirtschaftlichen und 
wissenschaftlich-technischen Zu­
sammenarbeit der RGW-Länder be­
wiesen jedoch, daß cs in der so­
zialistischen Gemeinschaft der Bru- 
dcrländer eine Teilung in „Groß­
mächte" und „kleine Länder“ nie 
gegeben hatte und es nicht gibt. 
Der Tätigkeit dieser Organisation 
liegen unverändert die Prinzipien 
der Gleichberechtigung, der Interes­
siertheit, des gegenseitigen Vor­
teils und der kameradschaftlichen 
gegenseitigen Hilfe zugrunde. Das 
Komplexprogramm der sozialisti­
schen ökonomischen Integration 
betont besonders, daß die Auf­
arbeitung und Realisierung all die­
ser Maßnahmen in diesem Bereich 
auf Grund der völligen Freiwil­
ligkeit erfolgen und von der Schaf­
fung übernationaler Organe nicht 
begleitet wird. _

Die Zusammenarbeit im Rahmen

Hochbetrieb im 
Fremdenverkehr

ULAN-BATOR. In der Mongolei 
hat der Fremdenverkehr einen Hö­
hepunkt erreicht. Die Touristenor­
ganisation der MVR „Shul- 
tschin“ empfängt täglich Hunderte 
ausländische Gäste. Vertreter aus 
18 verschiedenen Ländern haben 
bereits die Volksmongolci besucht. 
Die Zahl der Touristen aus der 
UdSSR, der DDR. der CSSR so­
wie aus kapitalistischen Ländern 
— den USA. der BRD. England 
und Japan — hat sich vergrößert.

Sehr beliebt ist die Touristenrou­
te in die Gobi, die durch die Ein­
maligkeit ihrer Natur und die 
unikale Flora und Fauna zahlreiche 
Gäste anlockt. Einen bleibenden 
Eindruck hinterläßt der Besuch 
der ehemaligen Hauptstadt der 
alten Mongolei, des weltbekannten 
Char-Chorin. einer einst menschen­
reichen Stadt mit hoher Kultur.

U-Bahnbauer
Die Arbeit am neuen Abschnitt 

der U-Bahn läuft mit Volldampf. 
Auf allen Stationen hat man mit 
der Montage von Ausrüstungen 
begonnen.

Das hohe Tempo, das die Bauar­
beiter der U-Bahn in der Haupt­
stadt angeschlagen haben, zeugt 
davon, daß sie ihre Verpflichtun­
gen cinlösen werden.

des RGW bringt den Ländern, 'die 
dieser Organisation angehören, ei­
nen großen gegenseitigen ökono­
mischen Nutzen. In den Jahren 
1951—1978 vergrößerte sich z. B. 
das Nationaleinkommen der RGW- 
Länder etwa auf das 7,6fache, ihre 
Industrieproduktion fast auf das 
I2fache.

Zu Beginn der 50er Jah­
re entfielen auf diese Länder etwa 
18 Prozent der Weltindustriepro­
duktion. heute ist cs ungefähr ein 
Drittel. Das Nationaleinkommen in 
einzelnen Ländern wuchs in dieser 
Periode wie folgt: in Bulgarien auf 
das lO.ßfache. Tn Ungarn auf das 
5,9fache, in der DDR auf das 7,2fa- 
ehe. in Polen auf das 7,9fache, in 
Rumänien auf das I9fache, in der 
UdSSR auf das 9,7fachc und in der 
CSSR auf das 5,2fache. Wenn wir 
die Wachstumsdynamik der Brutto­
industrieproduktion analysieren, 
stellen wir fest, daß sie sich in 
den RGW-Ländern, in der Zeit­
spanne 1970—1978 um 72 Pro­
zent, in den Ländern der Euro­
päischen Wirtschaftsgemeinschaft 
aber um 19 Prozent vergrößert hat.

Erfolgreich wird die Aufgabe 
der Angleichung und Annäherung 
des wirtschaftlichen Entwicklungs­
standes der Bruderländer gelöst: 
Machte der Abstand beim National­
einkommen pro Kopf der Bevölke­
rung 1950 das 3,2fachc aus, so be­
trug er 1977 das l,3fachc, bei der 
Industrieproduktion sind cs ent­
sprechend das Stäche auf das 
l,7fache.

Die Hauptwaffe im Arsenal der 
Pekinger Propaganda sind Ver­
leumdung und Irreführung, Sic 
versucht, die Spezialisierung und 
Kooperation in der sozialistischen 
Gemeinschaft als einen „für die 
selbständige Entwicklung äußerst 
ungünstigen" Prozeß hinzustellen. 
Die Zusammenlegung der materiel­
len, finanziellen und Arbeitskräf- 
tercssourcen der interessierten 
RGW-Länder für die Entwicklung 
der stoffgewinnenden Zweige wird 
für einen „Zwang der osteuropäi­
schen Länder zur Investierung in 
die Erschließung der Naturschätze 
und in den Bau voo Industrie­
betrieben und Energieanlagen in 
der Sowjetunion" aus gegeben.

Pläne des 
USA-Mllltärs 
verurteilt

Die fortschrittliche Öffentlichkeit 
westeuropäischer Länder protestiert 
gegen die Pläne des USA-Mllltärs, 
neue Arten von Kern- und Rake- 
fenwalfen in Westeuropa zu sta­
tionieren.

BONN. Die friedliebenden Kräf­
te der BRD verurteilen entschie­
den die Pläne der NATO, auf dem 
Territorium der BRD und ande­
rer Länder Westeuropas, zusätzlich 
bis 600 Einheiten amerikanischer 
Kern- und Raketenwaffen zu sta­
tionieren. Das wird das verhäng­
nisvolle Wettrüsten noch mehr 
schüren. Ziel dieser Aktion ist es, 
einseitige militärische Überlegen­
heit der NATO zu erlangen und 
weitere Schritte zugunsten des 
Friedens, der Entspannung und 
des gegenseitigen Verständnisses 
zu verhindern. Das erklärte Maria 
Buschmann, Mitglied des Weltfrie­
densrates und namhafte Vertreterin 
des öffentlichen Lebens ihres Lan­
des.

Maria Buschmann sagte: Die 
Pläne der aggressiven NATO-Krei- 
se stehen Im Widerspruch zu den 
Vereinbarungen, die bei dem Gip­
feltreffen zwischen der UdSSR 
und den USA in Wien erzielt wur­
den. Der dort unterzeichnete Salt-2- 
Vertrag sei ein bedeutsamer Bei­
trag zur Abrüstung und zur Besei­
tigung der Gefahr eines Kernwaf­
fenkrieges. Er ebne den Weg zu 
den weiteren Abrüslungsverhand- 
lungen. Die jetzigen Aktionen der 
NATO würden den kalten Krieg le­
diglich Wiederaufleben lassen.

PARIS. Das Vorhaben des Pen­
tagon und der NATO widerspre­
che dem Gebot der Zeit, der Ent­
spannung und Abrüstung, erklärte 
Jean-Pierre Vittori, Chefredakteur 
der Zeitschrift „Patriote et Resi­
stent". Organ der Vereinigung 
der verschleppten und internierten 
Widerstandskämpfer und Patrio­
ten. Die Vereinigung sei entschie­
den gegen die weitere Hortung 
von Kern- und Raketenwaffen in 
Europa uni für Abrüstung. Sie 
begrüße die Unterzeichnung des 
SALT-2-Vcrtrages in Wien.

DUBLIN. Die Pläne der milita­
ristischen Kreise der USA zur Sta­
tionierung neuer Arten von Kern- 
und Raketenwaffen auf dem Ter­
ritorium westeuropäischer Län­
der verfolge das Ziel, den inter­
nationalen Entspannungsprozeß 
zu hintertreiben und die Welt in 
die Zeit des kalten Krieges zurück­
zuversetzen Die Verwirklichung 
dieser unheilvollen Pläne bilde ei­
ne enorme Gefahr nicht nur für 
die westeuropäischen Länder, son­
dern auch für die ganze Welt. Das 
erklärte Noel Brown, Mitglied des 
Irischen Parlaments.

Die Unterstützung der fried­
lichen Initiativen der Sowjetunion 
und der anderen sozialistischen 
Länder durch den Westen würde 
den Frieden festigen. Der Frie­
densschutz sei Pflicht aller Men­
schen des Planeten, betonte er.

Es ist gut bekannt, daß sich auf 
Grund der Spezialisierung und 
Kooperation sowio in Überein­
stimmung mit den Forderungen 
des technischen Fortschritts in 
den RGW-Ländern strukturbestim­
mende Industriezweige entwickeln. 
In einzelnen Ländern sind fol- 
Sende neue Zweige entstanden: 
er Maschinenbau und die chemi­

sche Industrie in Bulgarien; der 
Gerätebau, Werkzeugmaschinenbau 
und Chemieanlagenbau in Ungarn; 
der Chemieanlagenbau, der Ener- 
gieanlagenbau, der Landmaschinen­
bau und der Schiffsbau in der 
DDR; der Schiffsbau und der Ma­
schinenbau für Elektrotechnik in 
Polen.

Das Problem der Brennstoff- und 
Energieversorgung gehört zu den 
ausschlaggebenden Momenten der 
wirtschaftlichen Entwicklung Jedes 
Staates. Die Tatsache, daß die So­
wjetunion an andere sozialisti­
sche Länder Brenn- und Rohstof­
fe liefert, die ihnen nicht oder in 
beschränkten Mengen zur Verfü­
gung stehen, deuten die chinesi­
schen Propagandamacher als eine 
gewisse „Monopolisierung der 
Brennstoffversorgung“, als einen 
Wunsch, „die Entwicklung der 
Wirtschaft unter Kontrolle zu stel­
len". '

Dabei sind gerade in den Brenn- 
und Rohstoffzwclgcn der Industrie 
tiefgreifende Integrationsverbindun­
gen im Rahmen des RGW entstan­
den. Die sowjetischen Lieferun­
gen decken den Importbedarf der 
RGW-Länder an Erdöl zu 80 Pro­
zent, an Erdgas fast zu 100 Pro­
zent, an Eisen-. Chrom- und Man­
ganerz zu 75 Prozent.

Vom wirtschaftlichen Nutzeffekt 
der Integrationsobjekte, die auf 
dem Territorium der Sowjetunion 
gebaut werden, zeugen folgende 
Tatsachen: Seit 1979 werden die 
europäischen RGW-Länder über die 
Transkontinentalrohrleitung „Sojus“ 
Erdgas bekommen, dessen Jah­
resmenge ab 1980 15 Mrd. Kubik­
meter übersteigen soll. Im Laufe 
von fünf Jahren — 1976 bis 1980 
— beziehen die RGW-Länder aus 
der UdSSR etwa 368 Mill t 
Erdöl Erdölprodukte,
etwa Mrd. Kubikmeter 

Mit der Veröffentlichung von 
Auszügen aus dem sogenannten 
Weißbuch der BRD-Regierung zu 
Verteidigungsfragen wird ein Ver­
such unternommen, die Dinge so 
hinzustellcn als bedrohe die So­
wjetunion mit Imem Kernwaffen­
potential die NATO-Länder. Daraus 
wird der eindeutige Schluß gezo­
gen — der Nordatlantikblock müs­
se weiter aufrüsten. So wird er­
neut das Schreckgespenst der „so­
wjetischen Bedrohung“ oder der 
„Gefahr au« dem Osten" hcr- 
vorgeholf, um die Absicht der 
NATO-Krcise «u rechtfertigen, 
eine neue Runde des Wettrüstens 
in Westeuropa zu starten.

Das Ziel der tendenziösen Aus­
wahl der im „Weißbuch“ angeführ­
ten Angaben über das Rüstungspo­
tential der Länder des Warschauer 
Vertrags liegt klar auf der Hand: 
So soll die Öffentlichkeit darauf 
vorbereitet werden, daß die NATO- 
Generäle beschließen, auf dem Ter­
ritorium der BRD und einiger an­
derer Länder Westeuropas neue 
Raketenwaffen, zu stationieren m>t 
denen das Territorium der UdSSR 
und andere/ sozialistischer Staa­
ten erreicht werden kann.

Es handelt sich um die Flügel- 
raketen sowie um die Pershings- 
Raketen mit einer Reichweite bis

Urteil gegen die Pol-Pot-Clique
kann das gerechte 
ein, das das revoiü- 

regen Pol

„Niemand k_..., t__ ,e,...
Urteil anzweifefh, das das révi 
tionäre Volkstribunal gegc„ 
Pot und leng Sary gefällt hat. 
Der Entscheid des Tribunals, das 
diese blutigen Henker zum Tode 
verurteilt hat, entspricht den in­
nigen Hoffnungen und beharrlichen 
Forderungen aller am Leben ge­
bliebenen Kampucheaner, darunter 
auch meiner Landsleute." Das hat 
Khieu Soc. ein Vertreter der Pro­
vinz Takeo, beim Prozeß gegen 
die am Genozid in Kampucnea 
Schuldigen erklärt.

In dieser Provinz vernichteten 
die Pol-Pot-Lcute innerhalb von 
drei Jahren 120 000 Personen, dar­
unter Frauen. Kinder und Grei­
se.

Es gibt keine einzige Familie, die 
nicht von den schrecklichen Be­
stialitäten betroffen wäre. Zahlrei-

aus 
und

Erdgas sowie 67 Mrd. kWh 
Elektroenergie. Nach der Errei­
chung der projektierten Kapazität 
anderer Integrationsobjekte worden 
die Länder, die an den Bauvorha­
ben beteiligt sind. jährlich je 
205 000 t Zellstoff. 180 000 t As­
best. eisenhaltigen Rohstoff usw. 
bekommen.

Die RGW-Länder beliefern ihrer­
seits die Sowjetunion mit ver­
schiedenen Industrieausrüstungen, 
Maschinen und Fahrzeugen. Der 
Anteil dieser Wa.cn am Import der 
Sowjetunion aus diesen Ländern 
beträgt mehr als 42 Prozent. Be­
sonders wichtig sind diese Liefe­
rungen bei der Deckung des Im­
portbedarfs der Sowjetunion an 
rollendem Material und Schiffen, 
Arbeitsmaschinen und Fördertech­
nik, elektrotechnischen Ausrüstun­
gen und Encrgieanlagen. Der so­
wjetische Verbraucher kennt gut 
elektrische Haushaltsgeräte, Be­
leuchtungskörper. Foto- und Kino­
filme sowie Nähmaschinen 
der DDR; Schuhe, Geschirr ___
Schmucksachcil aus der CSSR; Me­
dikamente aus der UVR und der 
VRP; Wirkwaren aus der DDR, der 
VRP und der SRR; Obst unrj Ge­
müse aus der VRB, der UVR und 
der SRR.

All diese und viele andere Tat­
sachen machen die beharrlichen 
Versuche der Fälscher aus Peking 
zunichte, die Einheit der Gemein­
schaft. der heute zehn sozialisti­
sche Staaten Europas, Asiens und 
Lateinamerikas mit der Gesamt­
bevölkerung von rund 430 Mill. 
Menschen angchören, zu stören. 
„Unser Bündnis, unsere Freund­
schaft und Zusammenarbeit ist 
das Bündnis, die Freundschaft und 
Zusammenarbeit souveräner, gleich­
berechtigter Staaten, die durch 
die gemeinsamen Ziele und Inter­
essen. durch die Bande der ka­
meradschaftlichen Solidarität und 
gegenseitigen Hilfe vereinigt sind", 
betont L. 1. Breshnew. „Wir mar­
schieren zusammen, helfen einan­
der, vereinigen unsere Anstren­
gungen, Kenntnisse und Ressour­
cen für ein schnelleres Vorankom­
men."

A. NIKOLSKI

Kommentar
3 000 Kilometer. die Atom- und 
Neutronensprengladungen tragen 
können.

In der letzten Zeit werden immer 
häufiger die Versuche unternom­
men. der Bevölkerung der west­
europäischen Länder mit einer 
„sowjetischen Bedrohung“ Angst 
zu machen Innerhalb eines einzi­
gen Jahres sind in der BRD Bü­
cher mit «o beredten Überschrif­
ten wie „Europa ohne Verteidi­
gung?" des NATO-Generals Po- 
hert Close und „Ehr dritter Welt­
krieg" von John Hacket! wie 
auch eine ganze Reihe „Unter­
suchungen" über die Unvermeidlich­
keit eines neuen Weltkrieges und 
über eine „militärische Überlegen­
heit“ der Sowjetunion erschienen.

All das ähnelt dem in den 
sechziger Jahren in den USA ge­
schlagenen Propaganda-Lärm über 
die sogenannte Raketenbresche der 
USA. Trotz der völligen Grundlo­
sigkeit der Kampagne wurde ihr 
Ziel damals erreicht. I 000 inter­
kontinentale Raketen und eine gan­
ze Flotte von U-Booten wurden 
gebaut. Dieser Anfall militärischen 
Fiebers kam den amerikanischen 
Steuerzahlern (euer zu stehen. Doch 
die westdeutschen Generäle mußten 

ehe Familien sind völlig ausge- 
röttet worden. Dieses Schicksal 
ereilte zum Beispiel alle 160 Fa­
milien im Dorf Trapeang-Tracor. 
In der Gemeinde Barai wurden in­
nerhalb weniger Tage über 2 000 
Jungen und Mädchen getötet, die 
im Verdacht standen, die blutige 
Politik des Regime» abzulehnen.

Durch die Unterstützung Pekings 
inspiriert, säte das menschen­
feindliche Regime Pol Pot/Ieng 
Sary im Lanee Tod und Verder­
ben. Die Henker hatten mit nie­
mand Erbarmen. Das Massen­
morden kleiner Kinder und die aus­
zehrende Arbeit, die selbst ganz 
kleinen Kindern zur Pflicht ge­
macht wurde — all das wurde 
zu einer Norm erhoben.

Nicht minder entsetzlich war 
auch die Politik der Behörden ge­
genüber den Halbwüchsigen. Kin-

FINNLAND. Der Saimaa-Kanal 
wird mit Recht als Wasserader der 
Freundschaft zwischen der UdSSR 
und Finnland bezeichnet. Der Um­
lang der über den Kanal beförder­
ten Frachten hat die Kennziffer 
vom Vorjahr — 1 Million Tonnen— 
bereits übertroffen und soll in 
nächster Zukunft 1,5 Millionen 
Tonnen erreichen. Die Schilfe bei­
der Länder transportieren über den 
Kanal Maschinen, Holz, Papier.'Koh- 
le, Brennstoffe.

Der Saimaa-Kanal ist von großer 
Bedeutung für die Ökonomik Finn­
lands. Er bildet für die Ostgebiete 
des Landes einen Ausgang zur 
Ostsee. In großen Industriezentren, 
die am Saimaa-Seensystem liegen, 
sind Häfon und Anlegestellen für 
Hochseeschiffe eingerichtet worden. 
Von hier laufen die Schilfe ohne 
Zwischenumladung nach England 
und über das Wassersystem der 
UdSSR nach Iren und anderen 
Ländern.

Im Bild: Ein Abschnitt des Ka-

Foto: TASS

Zum Gesetz erhoben
Gestüzt auf die mächtige poli­

tische Hilfe in den „Korridoren 
der Staatsmacht", arbeiten die Ge­
heimdienste der USA darauf hin­
aus, daß ihre Verfolgung ameri­
kanischer Bürger nicht nur inner­
halb. sondern auch außerhalb des 
Landes legalisiert wird.

In die Presse sind Angaben dar­
über durchgesickert, daß die Car- 
ter-Admlnistration die Absicht hat, 
der CIA und anderen Spionage­
ämtern die Vollmacht zu erteilen, 
elektronische und sonstige Bespit­
zelung von Amerikanern im Aus­
land durchzuführen. Auf Grund 
von Gesprächen mit Regierungsbe­
amten berichtet die „Washington 
Star", ein diesbezüglicher Vor­
schlag sei bereits in den Entwurf 
der neuen „Satzung" der Geheim­
dienste der USA, der dem Senats- 
Sonderausschuß für Erkundung 
vorgelegt worden ist, aufgenommen 
worden.

Die Ausarbeitung dieser „Sat­
zung“ war bekanntlich ein unmit­
telbares Ergebnis der skandalösen 
Enthüllungen über die systemati­
sche Verletzung von Gesetzen und 
Verfassungsrechten durch CIA, 

Irgendwie begründen, daß In der 
BRD allein 1979 S6 Milllardeh 
Mark für militärische Ausgaben 
und weitere 10 Milliarden für die 
Neuausrüstung der Bundeswehr 
bestimmt sind

In Bonn redet man oftrvon einer 
..Verbindung" der Aufröstungspo­
litik mit der Ahrüstungsjiolitlk, als 
ob sich diese beiden gegensätzli­
chen Tendenzen miteinander ver­
einbaren ließen.

Das „Weißbuch", das-in der BRD 
zur Veröffentlichung vorbereitet 
wird, demonstriert klar die Hal­
tung der Anhänger der Aufrü­
stungspolitik. Wie aber die Ereig­
nisse der letzten Tage, die mit 
den Vorbereitungen zum 40. Jah­
restag des Ausbruchs des zweiten 
Weltkrieges (am I. September) zei­
gen. nimmt in der BRD die Zahl 
der Anhänger des Friedens und der 
Entspannung zu. Prominente Poli­
tiker und Vertreter der Öffentlich­
keit. Bundestagabgeordnete und 
führende Funktionäre mehrerer Ge­
werkschaften haben in Ihrer kürz­
lich in Bonn veröffentlichten Er­
klärung den Kurs auf Sicherheit 
Zusammenarbeit und internationale 
Entspannung der dem Willen der 
meisten Westeuropäer entspricht, 
unterstützt.

Nikolai BARATOW 

der im Aller von 13 bis IS Jahren 
wurden gcw3ltsazn in die Armee 
oder in die „Stoßbrigaden" ge­
preßt. Dort wurden sie im Morden 
und Sengen unterwiesen, man be­
mühte sich, in ihnen alles mensch­
liche auszulöschen* 1 und sie zu wil­
lenlosen Werkzeugen ungeheuerli­
cher Pläne zu machen. Diejenigen, 
die sich nicht fügen wollten, wur­
den erbarmungslos getötet.

Khieu Soc sagte: „Die Henker 
sind gerecht verurteilt. Das kampti- 
cheanische Volk wird ihnen die 
ungeheuerlichen Untaten nicht ver­
zeihen Meine Landsleute, das gan­
ze kampucheaniscnc Volk legen 
diese Verbrechen nicht nur den 
Anführern des blutigen Regimes 
Pol Pot und leng San. sondern 
auch ihren Schirmherren — den 
Reaktionären aus Peking — zur 
LasL"

Für ägyptische
Streitkräfte

berühmt-be- 
geworden. Viele Jahre 
Phantom-Maschinen am 
Vietnams ihr Unwesen, 
von israelischen Piloten 
sie beinahe jeden Tag

In ägyptischen Zeitungen ist eine 
ungewöhnliche Reklame erschienen 
— ein wie ein Raubvogel aussehen­
des Flugzeug, darunter die Auf­
schrift: „Das berühmteste Flugzeug 
der Welt“. Diese amerikanische 
Phantom-Maschine ist tatsächlich 
viele Tausende Kilometer von den 
Vereinigten Staaten 
rüchtigt 
trieben 
Himmel 
Gelenkt 
verüben.
Piratenüberfälle auf Ortschaften in 
Libanon. In nicht gerade guter 
Erinnerung haben viele Ägypter die­
se Luftpiraten mit der Firmenmar­
ke der amerikanischen Gesellschaft 
McDonnell-Douglas behalten. Im 
Raketen- und Bombenhagel, der 
von Phantom-Maschinen nieder­
ging, starben die Arbeiter des Hüt­
tenwerks in Abu-Zaabal und die 
Schüler einer Mittelschule in Bahr 
el Bakr. Eben diese Flugzeuge ha­
ben die Wohnviertel von Port Said, 
Qantara, Ismailiya und Suez in 
Schutt und Asche gelegt.

So mancher in Ägypten möchte 
heute das alles der Vergessenheit 
anheimfallen lassen, sollen doch 
die ägyptischen Luftstreitkräfte 
bald Phantom-Maschinen In ihr 
Arsenal aufnehmen.

1

FBI und andere Stellen dieser 
Art. Es wurde dokumentarisch 
nachgewiesen, daß die CIA. das 
FBI, die diplomatischen und mi­
litärischen Erkundungs Organe 
jahrzehntelang auf andersden­
kende Amerikaner Jagd machten, 
sich rücksichtslos in die Ange­
legenheiten anderer Staaten ein­
mischten, Geheimkriege führten 
und Mordkomplotte gegen Wa­
shington unliebsame ausländische 
Politiker stifteten.

Die Vorlage der „Salzung" ließ 
praktisch alle Hauptmethoden der 
Geheimdienste unverändert für die 
die Gesetze wie bislang nur auf 
Papier bleiben. „Es kommt vor al­
lem darauf an. Information zu er­
halten, ganz gleich. wer sic be­
sitzt". sagte zynisch ein Vertreter 
des Nachrichtendienstes in einem 
Interview der Zeitung „Washington 
Star“. Er ließ keinen Zweifel daran 
bestehen, daß jeder Amerikaner, 
von ausländischen Bürgern ganz 
zu schweigen, der mit einer die 
Geheimdienste interessierenden In­
formation in Berührung kommt, 
zwangsläufig zu einem-Objekt ihrer 
Operationen wird.
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Ein Thema aus unserer Post

Vor dem ersten Glockenzeichen
Alm 1 September wird das Glockenzei­

chen wieder Millionen Schüler zum Lernen 
lr» die noch nach Farbe riechenden hellen 
Schulgebäude rufen. Die Lehrer werden lm 
LauSp des Schuljahres wieder Ihre ganze 
KraftXund Energie, Ihr Wissen und Ihre Er­
fahrungen aufwenden. um Ihren Zöglingen 
tiefe Kenntnisse belzubrlngen. denn wie der 
Genera’^ekr.itcr des ZK der KPdSU und Vor- 
sttzendeh des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR L. I. Breshnew 
In seiner Ansprache lm W.-1.-Lenin Unlons- 
pionlerlafc’er . Artek" hervorhob: ...Alles be­
ginnt In der Kindheit. Und die Grundlage 
dafür sind das Lernen, die Aneignung von 
Kenntptâaèn und Kultur Daher sagen wir. 
Menschen, der älteren Generation, eure Ka­
meraden: Lernt, um zu wissen, lernt, um zu 
können, lernt, um zu schaffen und dafür zu 
kämpfen, was eurem Herzen und eurer See­
le teuer Ist."

Ja. alles beginnt in der Kindheit Und die 
Erwachsenen sind bestrebt, alles zu tun. da­
mit diese Kindheit wolkenlos. inhaltsreich 
und Interessazit Ist. Umsomehr, als das Jahr 
1979 das Internationale Jahr des Kindes Ist. 
Tausende Kinder unserer Republik haben 
sich In dexi Pionier- und Schullagern und 
Lagern für Arbeit und Erholung ausgezeich­
net erholt, dlè Ferien In Tourlslenherbergen 
und Ferienlagern verbracht. Ihre Gesundheit 
In Sanatorlep gestärkt und abenteuerreiche 
Reisen gemacht.

Nelly Fjodorowa, Engllschlehrerln aus der 
Uralsker Schule Nr.l. schreibt, daß sie mit 
ihren Sclnilern eine wunderbare Reise nach 
Kiew machte. Die Kinder hatten die gute 
Möglichkeit, sich mit der alten Stadt be- 
kanntzumachen. ..Nach der Besichtigung des 
Höhlenklosters Klewo-Petschcrskaja-Lawra 
und des Taras-Scjiewtschenko-Museums stell

te Ich mit Genugtuung fest. «laß meine Schü­
ler sich ganz gut auf die Reise vorbereitet 
hatten, daß sie In der Geschichte recht gut 
beschlagen sind " Die Kinder machten auch 
eins' angenehme SchlfTrelse auf dem Dnepr

Das Zellnograrler Büro für Reisen und 
Exkursionen hatte für den Sommer des Inter­
nationalen Jahres des Kindes spezielle neue 
Programme aufgestellt.

„Wir haben sie für Kinder verschiedener 
Altersstufen < vorgesehen, von der ältesten 
Klndergartenerunne bl« zum ir'es'en «-hui- 
alter . schreibt der Reiseleiter Valerl Hense. 
..Bel der Btisexkiirslon '.Unser Z.ellnograd' 
bekommen unsere kleinen Gäste die Vorstel­
lung. was eine Exkursion Ist. sie lernen da­
bei die Wohnhäuser von Palästen. Amts­
gebäuden und Betrieben zu unterscheiden. 
Den Schülern der Unterstufe erzählten die 
Reiseführer die Geschichte unserer Stadt, 
zeigten die historischen Denkmäler."

Solche Reisen In Heldenstädte und Exkur­
sionen durch die Heimatstädte erziehen «Ile 
Kinder zu wahren Patrioten unserer soziali­
stischen Heimat und erweitern Ihren Ge­
sichtskreis.

Nun beginnt Im Leben unserer Kinder ein 
neuer Abschnitt: Das Land des Wissens ruft 
sie. Fast In Jedem Gebiet unserer Republik 
hat man neue bequeme Schulen gebaut, die 
am 1. September ihre Türen gastfreundlich 
ölfnen werden. Michail Steschenko schreibt, 
daß man im neuen Wohnviertel von Pawlo­
dar auch gleich eine Schule für I 200 Kin­
der gebaut hat Bequeme Kabinetts, l.abors. 
Werkstätten mit moderner Ausrüstung, eine 
Aula mit einer Filmvorführungsanlage stehen 
den Kindern zur Verfügung Hier gibt es außer 
dem Turnsaal noch einen für Sportspiele, Im 
Hof sprudelt schon der Sorin"brunnen. Ole 
Schule ist «hon ganz fertig, die Jungen Ein­
wohner des neuen Wohnviertels gucken neu

glerlg In den Hof. sie warten mit Ungeduld 
auf den langersehnten I. September

In diesem neuen Schul luhr 
Schüler der 1. — 3. Klasse 
Lehrbüchern versorgt. Natürlich 
große Vergünstigung für die I 
auch für Ihre Eltern. Der Sowjetstaat 
keine Mittel für seinen Nachwuchs 
großem Vergnügen packle Ich die Lehrbü­
cher für unsere Anfänger aus. Obzwar es 
keine leichte Arbeit Ist. Hundert«' Bände zu 
sortieren, sie In die Kartei einzutragen und 
dann auf den Regalen unterzubringen, Jubel­
te mein Her? vor Freude, daß unsere Schiller 
Ihre Lehrbücher kostenfrei erhalten", schreibt 
die Schulblbllolhekarln Lydia Herbert aus 
dem Dorf Jalta. Gebiet Koktschetaw.

..Viele Lehrer haben Irti Sommer Lehrgän­
ge In den Fortbildungsinstituten durchge­
macht und sind nach dem zweimonatigen Ur­
laub wieder kampfbereit. Valentine Fester ist 
s'hon ’wa' zl'r Jahre Deutschlehrer!" un 
ihres Berufes nicht müde", schreibt 
tscheslaw Besschtschotnow aus Nordkasach­
stan in «einem Brief. „Sie lat’eine der besten 
Deutschlehrerinnen Im Rayon Bulajewo, ar­
beitet hingebungsvoll. Hebt Ihre Kinder, und 
die Zöglinge zahlen Ihr ebenfalls mit Liebe. 
In den Ferien konnte man sie oft In der 
Schule anlrelTen. wo sie mit den KIF-Mlt- 
giledern die Briefe von den Freunden aus 
der DDR. aus Bulgarien und Vietnam beant­
wortete. Sie wartet mit Ungeduld auf den 
ersten Schultag."

Da« Schuljahr 1979/1980 mit allen sei­
nen Sorgen. Schwierigkeiten. Freuden und 
Leiden l'eginnt morgen Das schöne blumen­
reiche. freudevolle Fest, der I. September 
pocht an die Tür.

Valentine TEICHRIEB. 
Korrespondentin der „Freundschaft"

Wie werden Sie bedient?

Mit Freude und Elan
Im Kottekfi» des städtischen Dienstleistungskombinats in Petropawlowsk 

wird der Erweiterung und Effektivität der erwiesenen Dienste große Auf­
merksamkeit geschenkt. Und nicht ohne Erfolg. Wenn das Kollektiv An- 
. . J__ Г 4..JU.».SILni.eeU« 956 300 КЫ.

... jr 1 130 400 Rbl. an den Mann, 
fast einem Monel Planvorsprung.

fang des 10. Planjahrfünfts der Sladlbevölkerung Dienste für 
erwies, so brachte es diese im Vorjahr für 1 130 400 Rbl. t 
Auch 1979 arbeitet das Kollektiv mit ' *’

lm- 
zur

I M Kollektiv sind in der
* Mehrheit Mädchen und 

Frauen beschäftigt. Das ist ver­
ständlich. denn wenig Vertreter 
des starken Geschlecht« wählen 
den Beruf eines Friseurs oder 
Schneiders. Auch die Verleihstel­
len sind mit Brauen besetzt. Män­
ner arbeiten nur in den Ab­
schnitten für Reparatur von Me­
tallerzeugnissen und Schmuck­
sachen. sind Stimmer. Graveure 
und Kupferstecher.

Die Dienstleistungen sind lm 
Gebiet sehr gefragt. deshalb 
steht auch im Komplexplan der 
sozialen Entwicklung des Kol­
lektivs der Produktionsbereich 
im Brennpunkt. Alle Probleme 
werden im Kollektiv offen be­
sprochen. man findet 
mer den kürzesten Weg
Effektivität der Arbeit und Ver­
besserung der Qualität der 
Dienstleistungen. Solch eine Ar­
beitsweise. wo einer dem ande­
ren mit Rat und Tat zur Seite 
steht, fördert die Freundschaft 
zwischen den Mitarbeitern. Sie 
haben Vertrauen zueinander.

„Die Diskussionen am all­
wöchentlichen Tag der Qualität 
sind immer interessant. Wenn es 
dort auch manchmal ’* " *-~ 
geht, so- bringen sie 
einander näher". -------
Leiterin des Frisiersalons -------
Ismailowa. „In diesen Produk­
tionsberatungen werden fort­
schrittliche Erfahrungen bespro­
chen. Schritte für die wettere 
Entwicklung unserer Dienste vor­
gemerkt.“

Der Ppoduktionsbereich 
Kollektivs erstreckt sich 
die ganze Gebietsstadt. ___
Kombinat sind lm Stadtbild 
alle Frisiersalons und -Stuben, 
mehrere Verleihstellen. eine 
Werkstatt • für Herstellung und 
Reparatur von Metallerzeugnis­
sen unterordnet. Den Stadtein­
wohnern werden Dutzende Ar­
ten von Dienstleistungen erwie­
sen. darunter das Stimmen von 
Musikinstrumenten. kleinere 
Dienste in den Wohnungen. Hier 
können Junge Mädchen stricken 
und schneidern lernen. Bald 
werden dem Kombinat auch alle 
ländlichen Frisierstuben ange­
hören.

laut hcr- 
uns doch 

erzählt die 
Rosa

des 
über 
Dem

zu mir nach Hause einladen", 
spricht die Kosmetologln .Milla 
Jaschnewa. die eben aus Alma- 
Ata von einem Qualifizierungs­
lehrgang zurück ist. ein Junges 
Mädchen an. ..Da habe Ich au­
ßer Erfahrungen auch ein paar 
schöne Souvenirs mitgebracht."

Hier aul der Arbeitsstelle er­
zählen die Friseusen In einer 
kurzen von Besuchern freien 
Ruhepause über neue und besse­
re Dienste, die sie jetzt dank der 
besseren Belieferung mit Parfü­
meriewaren und Kosmetika lm 
laufenden PlanJahrfüntt den 
Kunden erweisen können. Da 
gibt es Wannen zur Enthär­
tung der Hänoe, neue Haartrach­
ten. das Trocknen der Haare mit 
dem Föhn u. э. Besondere Aner­
kennung fand bei den Kunden 
das Haarschneiden nach der Sas- 
son-Methode — allein mit der 
Schere, ohne Benutzung der 
Schermaschine. Auch neue 
Haartrachten, darunter ..Olym­
pia 80". sind bei den Besuchern 
gut angeschrieben.

..Wie es scheint, haben wir in 
den Frisiersalons im technischen 
Fortschritt einen Schritt rück­
wärts gemacht", scherzt die Lei­
terin der Planäbteilung Natalla 
Raintschlna. ..Von wegen der 
Schere. Aber in der Qualität 
der erwiesenen • Dienste und In 
Ihrer Realisierung haben wir da­
für einen tüchtigen Sprung vor­
wärts getan."

Ein Fortschritt hat sich auch 
in der guten Zusammenarbeit. 
In den gegenseitigen Beziehun­
gen bemerkbar gemacht. Das 
fällt In allen Arbeitsstätten auf. 
die wir besuchten. Sie sind ne­
ben dem sparsamen materiellen 
und Arbeitsaufwand das Funda­
ment, auf dem die Effektivität 
des sozialen Entwicklungsplans 
aufgebaut Ist. Sie sind auch der 
Eckstein für hohe Arbeitspro­
duktivität. Natürlich greifen 
auch die verbesserten Arbeitsbe­
dingungen Ins Zahnrad der Pro­
duktion. Da konnte das Kollek­
tiv die letzten Jahre auf eine 
Planüberbietung von 37 000 Rbl. 
sto

die Jungarbeiter, die 
Berufsschule zu uns 

sich erst noch

z sein.

I M Frisiersalon
1 Kirow-Straße

auf der 
------  ---------- arbeiten 

tüchtige und fachkundige Friseu­
sen. Gerade beginnt der Schicht­
wechsel. Viele Meister ziehen 
die weißen Kittel aus.

„Walja, hast du heule -einen 
freien Abend? Ich möchte dich

NOCH ein Punkt des kom­
plexen Entwicklungsplans 

wird lm Kollektiv strikt elnge- 
halten: Lernen Ist Aufgabe
Nr. I. Die Jungarbeiter mit 
Achtklassenbildung besuchen die 
Abendschule. Darin sind die 
Mitglieder des Komsomolkomi­
tees ehern: Bist du In unserem 
Kollektiv, bemühe dich gefälligst 
um dein Bildungsniveau und

deine Qualifizierung. Kommen 
Absolventen aus der Mittelschu­
le ins Kombinat, übernehmen 
erfahrene Lehrmeister die Neu­
linge. Überall Ist der Kontakt 
zwischen Lehrlingen und lohr­
meistem in der Arbeit und auch 
im loben fest und gut. Solche 
Lehrmeisterinnen wie Galina 
Krylowa. Valentina Rodina. Ro­
sa Ismailowa haben unlängst 
Berufslehrgänge mitgemacht - 
in Alma-Ata. Rostow und Riga. 
Jährlich werden bis zehn Stamm­
arbeiterinnen zur Qualifizierung 
In verschiedene Großstädte ge­
schickt.

.„Auch 
aus der
kommen, müssen 
viele Fertigkeiten aneignen, ehe 
sie richtige Meister werden. Un­
längst kamen zwei solche Jung­
arbeiter In die Juvelterwerkstatt.

Viele Fachleute des Kombi­
nats besuchen die Abenduniver­
sität für Rechtswissen. Die Öko­
nomin Alexandra Prokopjewa 
und die Gewerkschaftsvursltzon- 
de Ludmilla Scharowa haben 
schon ein Lehrjahr •hinter sich.

Das Partei- und das Komso 
molkomltee des Kombinats sind 
sehr besorgt um die Erfüllung 
des sozialen Entwicklungsplan-, 
im Kollektiv. In Ihren Sitzungen, 
in Vollversammlungen werden 
oft Fragen der Produktlonscl 
feküvität. der Arbeltsqualllät. 
der Qualifizierung der Mitarbei­
ter behandelt. Im Kollektiv wer 
den Wettbewerbe ..Bester im 
Beruf", Treffen mit .Arbeitsvete­
ranen veranstaltet. Hier eignet 
man sich Berutserfahrungen an, 
lernt ih ungezwungenen. Gesprä­
chen einander besser ' ------
Die Bestarbelterinncn 
Friseusen Anna Denissowa. __
rlssa Rudkowskaja. .lewdoklja 
Afonina, die den Titel ..Beste lm 
Beruf." tragen und die Ihren per­
sönlichen Fünfjahrplan schon in 
dreieinhalb Jahren erfüllt haben, 
übermitteln den Jungarbeitern 
bei solchén Treffen Ihre Meister­
schaft.

Die Mitarbeiter des Dienstlei­
stungskombinats sind tüchtig bei 
der Arbeit. -Sie spüren ltn alltäg­
lichen Leben die Veränderungen 
zum besten, so wie sic Im kom­
plexen Entwicklungsplan vorge­
sehen sinn. Sie haben gute Woh­
nungen. ihre Kinder sind für die 
Arbeitszeit In.guter Obhut In 
den Kindergärten. Kollektive 
Veranstaltungen und erholsame 
Ruhetage im Grünen bringen sie 
einander näher. Das Glück der 
Sowjetmenschen liegt In der Ar 
beit.- Diese *-■—...........
man

kennen, 
wie die 

La-

Die Erkrankung begann akut 
mit Fieber, Hautausschlag. Atem­
not und plötzlichem Anschwcllen 
des Gesichts All das ließ eine 
allergische , Reaktion vermuten. 
Doch , die gründliche ärztliche Un­
tersuchung des Patienten klärte 
den Irrtum Es handelte sich um 
Qpisthorchosis. Der Erreger dieser 
Krankheit ist ein kleiner Wurm, 
mit dem Fische infiziert sein

: war reich und -die 
Angler .groß. Die Fisch- 
reien schmeckte ausge- 

päter zu Hau- 
d hätte ver­

mutet. daß gerade diese Fische

Der vierzehnjährige Timofej Kochen 
aus Kiew ist sozusagen auf Moskauer 
Filmfestivalen groß geworden. Er war 
Teilnehmer der letzten fünf Filmforen, 
beteiligte sich auch am diesjährigen 
Filmfestival. Timofej spielte in den 
Filmen „Gedanken über Kowpak" und 
„Von der Revolution geboren".

Gegenwärtig bereifet sieh der jun­
ge Filmschauspieler zum Mitwirken «m 
neuen Streifen vor, der provisorisch 

.Vom Bug bis zur Wisla"

n Trupp
st. wii 
len zut 

kunitige В

Lieder in der
..Wir sind geboren, Taten zu 

vollbringen!" — unter dieser-Devi- 
se fand die Schau der Agitatoren­
kollektive der Studentenbautrupps 
statt, die an den Bauobjekten des 
Gebiets Dshambul arbeiten. Drei 
Tage dauerte diese interessante 
Veranstaltung in Dshambul. all der 
sich über 23 Agitbrigaden beteilig­
ten. Laut Urteil der gestrengen 
Jury, die am vierten Tage das Fa­
zit zog und die Erfolge der jungen 
Laienkünstler auswertete, belegte 
die Agitbrigade des Studenten­
trupps „Kristall" aus der Dshambu- 
ler Hochschule für Bauingenieure 
den ersten Platz.

„Eine Agitbrigade — das heißt 
nicht nur Lieder. Konzerte und 
Vorlesungen für die Dorfeinwoh- 
ncr". erzählt der Kommissar des 
..Kristall" Juri Rollhäuser. „Mir be­
mühen uns. die Tätigkeit unserer 
Agitbrigade so zu gestalten, daß 
sie zu einem starken Hebel der 
Steigerung der Arbeitseffektivit.it 
und -qualität. der Festigung der 
Arbeitsdisziplin wird.

Unser AgitkollektiT zählt 
Mitglieder Kachima Bekb« 
Scmjon Bristow-, Oleg. An 
Vera Chichlja — das sind die 
teranen des Kollektivs,, sein I 
der und organisatorischer 
Bereite «len dritten Sommer I 
sie im Bestand «les .Kristall' aufs 
Land, und ich übertreibt nicht, 
wenn ich sage, daß ein je 
ihnen ein wahrer Meister 
Sache ist. Alle haben sie 
Bauarbeiterberufe. verfügen über 
reiche E

Das d 
war für 
Es verlii 
zwanzig 
landerschließung. Und 
sem Sommer waren cs zehn Jahre 
seit der Gründung des .Kristall'. 
Also mußten wir besonders gut ar­
beiten. Im Sowchos .Btirno-Ok- 
tjabrski'. wo wir eingesetzt sind, 
hatte man uns die Errichtung eines 
Kuhstalls, zweier Silos, eines Ge- 
müselagcrs und den Bau zweier 
Wohnhäuser anvertraut. Das ist ei-

I

____ Arbeit verrichtet 
hier mit Freude und Elan.

Heinrich EDIGER,
Korrespondent 

der ..Freundschaft"

Ärztliche Ratschläge

Timofej Kochen und der
Verdiente Künstler der UdSSR T. W. 
Lewtichuk. Foto: TASS

Künftige
Arbeiter 
stellen aus

Dorjeinwoh- 
Devtsc arbei- 

igenieure aus 
Im Partcikomitec 
nan' sowohl mit. 

der Qualität als auch mit dem Tem­
po ihrer Arbeit zufrieden: 

•nd Mädchen in grün 
1,* wozu

Die Entdeckung von Felszeich­
nungen. die rund 5 000 Jahre alt, 
sind, wurde zum bedeutendsten 
Erfolg einer sowjetisch-mongoli­
schen Expedition, die zwei Grab­
saisons lang in den nordmongo­
lischen Bergen im Tal des Tscnu- 
luut-Flusses arbeitete. Dabei ge­
lang es den Archäologen, eine bis­
her der Wissenschaft unbekannte 
Heimstätte der uralten Kunst zu 
entdecken.

In den Jahren der Arbeit der 
gemeinsamen Expedition aui dem 
Gebiet der mongolischen Volks­
republik wurden zahlreiche Fels­
zeichnungen aus der ;kythischen, 
der hunnischen und der alttürki­
schen Zeit gehindert heißt es wei­
ter. Als „weißer Fleck" blieb

Gesunderhaltung 
der Werktätigen

Das prophylaktische Sanatorium 
de« Blei- und Zinkkombinats Teke­
li. Gebiet Taldy-Kurgan, wurde um 
100 Plätze erweitert. Das auf Ko­
sten dec Betrieb«, errichtete Gebäu­
de fügte sich gut in den Aplelgar 
ten ein. Hier gibt es eine Moorbad 
anstatt, ein Schwimmbad. Kabinet­
te, für 'physiotherapeutische Be­
handlung. Eine Kommission des 
Gewerkschaftskomitees kontrollierte 
die Bauarbeitern

„Nach der liinutzungnahmc der 
neuen Heilanstalt", sagt der Vor­
sitzende des Gewerkschaftskomitecs 
I. N. Olcho«, „kann hier jeder Mit­
arbeiter des Kombinats seine Ge­
sundheit stärken."

Im Kombinat schenkt man dem 
Gesundheitsschutz der Werktätigen 
große Aufmerksamkeit. 1ц der Auf­
bereitungsfabrik sind Staubsamm-

Die gefährliche Fischspeise
die Ursache der Erkrankung sein 
könnten. Man hatte angenommen, 
cs handele sich einfach um eine 
leichte Grippe: 
Kopfschmerzen....... - _...
später dumpfe Schmerze 
Magengegend. Übelkeit und gro­
ße Schwäche einstellten, hielt man 
das für eine andere Erkrankung. 
Erst im Krankenhaus wurde ge­
klärt. daß es die chronische Form 
der Opisthorchosis war. •

Diese Erkrankung' kuininl im 
Bereich der Abflußgebictc der Flus­
se Dnepr, Uolga. Kama, Ob und 
Irlysch vor; in Kasachstan sind es

geringes 
und als

die- Flüsse Turgai. Irgis. Mura, 
Sary-Su. Schiqerty. Uil, Tcmir, 
in denen infizierte Fische entdeckt 

urden.
Der Körper des Parasiten ist el- 

a ein Zentimeter lang. Bei Men­
schen können einzelne dieser Exem­
plare im Organismus parasitieren, 
doch kann die Anzahl der Parasi­
ten bedeutend größer sein, und die 
Erkrankung verläuft dann schlim­
mer. ' Die Ansteckung geschieht, 
wenn lebensfähige Larven der 
Würmer (Helminthen) mit der 
Fischspeise iu den Organismus des

Menschen gelangen. Diese Hel- 
niinlhosis wurde auch bei Hunden. 
Wölfen, Füchsen. Bisamratten, beim 
Vielfraß und anderen Säugetieren 
entdeckt.

Fische sind zweifellos ein wert­
volles Lebensmittel. Doch muß da­
bei mit einer Ansteckungsgefahr 
gerechnet werden, die meistens 
dann - bestellt, wenn die’’ Wärmebe­
handlung der Fische ungenügend 
war. Beim Braten, Abkochen oder 
Räuchern werden die Krankheitser­
reger unschädlich gemacht, inso­
fern die Speise gut zubercitet wur­
de. Gegen Kälte sind sic aber ziem­

Unsere Anschrift: *
473027 Казахская ССР, г. Целиноград, 
Дом Советов, 7-й эгаж, «Фройндшаф!»

Uri Palast «ier NeulanderschBe- 
r hat die Ausstellung der Frei- 
it-Künstler aus der städtischen 

Berufsschule Nr. 29 ihre Arbeit ab- 
geschlossen. Eine Ausstellung, die 
keine besonders großen Ansprikdie 
erhebt, die. aber von großen Bemü­
hungen des pädagogischen Kollek­
tivs der Berufsschule und ganz be­
sonders .der Russischlehrerin Еи«Т- 
milla Popowitsch. die den Zirkel 
für «iar-teilendc Kunst leitet, zeugt.

Künftige Schlosser und Dreher 
Zelinograder Eisengießerei 

len nicht nur gute Facharbei- 
werden^ sie wollen allseitig ent- 
keit Jein.

Das bewiesen sie auf ihrer Aus­
heilung. die gern von den Ein­

wohnern der Stadt besucht wurde. 
Die jungen Künstler arbeiten in 
verschiedenen Genres. Hier gab es 
Aquarelle. Ölgemälde. Graphiken, 
Prägungen, aber besonders vlel- 
ählig waren die Holzschnitzereien 
nd I lalmapplikationcn vertreten.
Großen Erfolg hatten die fein­

ten Arbeiten von Helene Miller 
Die Fischlein". ..Ein Gäßchen mei­

ner Stadl. Erster Schnee." Wie­
viel Geschmack und Kunstsinn, 
aber auch Ausdauer verlangt solch

„Meine Zöglinge", sagt Ludmil­
la Popowitsch, .Jiaben große Ge­
duld bei der Arbeit. Das bezieht 
sich vor allem auf die Schwestern 
Helene und Elisabeth Miller, Nata- 
lia Zorn und Tamara Furmantschuk. 
auf Andrej Kind und andere, deren 
gelungensten Arbeiten hier ausge­
stellt waren. Unsere Freizeit-Künst­
ler interessieren sich für vieles. 
„Die ersten Mädchen auf dem Neu­
land", „Birkhähne". „Unter einem 
glücklichen Stern" „Der Dreher" 
— diese Titel zeugen davon.

Meisterhaft hat Gennadi Litwi­
now eine Reihe von Aauarellen aus- 
Seführt. Hervorzuheben wäre wohl 
as Aquarell „Das Feld". Das gol­

dene vor Hitze und Reife flimmern­
de Ahrenfeld wird von staubigen 
Mähdreschern durchlurcliL Ober 
allem die sengende Sonne. Dieses 
Werk zieht die Besucher besonders 
art.

gestellt 
Studen

Lagerieuer. Hell erklingen 
in der «eiten Steppe ihre 

fröhlichen Lieder über das schöne 
Land, das sich Studcntcnsommer 
nennt.

Alexander SCIIAMNE

Helmut MANDTLER

Felszeichnungen entdeckt
jedoch die Kunst vom Ende der 
Steinzeit - des Neolith i к u in s 
und des Paläolithikums — der am 
wenigsten erforschten Periode in 
der zcntralasiatischen Kunst

Auf cinerii Abschnitt von 120 
Kilometern erheben sich am Fluß 
Basaltfclsen. abgelöst durch Felder 
riesiger -Rollsteine, die völlig über­
deckt sind mit Zeichnungen ver­
schiedener Epochen. Buchstäblich 
jeder Stein verbarg ein Rätsel, für 
dessen Lösuqg ein «ehr umfangrei­
ches ethnographisches, archäolo­
gisches und folkloristisches Mate­
rial herangezogen werden mußte.

ler installiert worden, ein automa­
tisches Steuerungssystem wird ein­
geführt. was die Produktionskultur 
bedeutend * fördern wird. Eine mo­
derne Lüiltingsanlage wirkt auch 
im, Bergwerk Tekeli, man kontrol­
liert die Feuchtigkeit der Luft, führt 
zusätzliche Beleuchtung ein.

’Gewerkschaftsinspekioren so 
dafür, daß diese Maßnahmen 
füllt werden. In jeder, Halle 
auf jedeni Abschnitt sind 
liingscäume, Sanitätsstellen 
richtet «orden. In T 
nen gibt es Diätkost.

Aktiv wirken die .___ ________
Kommissionen des Gewerkschafts­
komitees für Arbeit unter Frauen, 
für Arbeitsschutz und Unfallvcrh 
tung. für Körperkultur und Spo. 
Ein Sportpalast, zwei Stadien, e 
Schwimmbad sieben den Bergarbe 
lern zur Verlqgung. Am Wochcr 
ende begeben sich Bergarbeiter mit 
ihren Familien zum Unterlauf des 
Flusses Karatal und zum Kaptscha- 
gaiscc Es wurden auch, ein Kin­
dergarten. eine Krippe, ein Pionier­
lager vom Sanaloriumiyp eröffnet.

(KasTAG)

er- 
und 

Er (io- 
____ eillge- 

den Werkkanti-

Aiif einem der Felsen beispiels- 
c wurde ein Sujel entdeckt, 
zuvor von den sowjetischen 
den mongolischen Archäolo- 
überhaupt noch nicht ange 

en worden war. Dabei handel 
s sich um mehrere weibliche 
wetten, die untereinander air«-

gur gewissermaßen die ; 
Welt bringt. So stellte 
tütrtliche Künstler auf 
eben Steinplatte die Zeit 
bens der Generationen 
es im Altertum verstand«

Die Sch« 
ird ab Se|

ineerstadt Suchumi 
iber eine Universität

chasischcn Autonomen 
publij« wird Fachleute in 17 Dis­
ziplinen atisbilden. darunter Mathe­
matiker. Philologen. Historiker. 
Geographen und Ökonomen.

Die Universität in Suchumi ist

lich widerstandsfähig und können 
bei minus H oder 10 Grad C im 
Verlaufe von 10 Tagen -lebensfähig 
bleiben. Erst bei 30 und mehr Grad 

■ Frost werden die Parasiten ver­
nichtet. Auch das Einsalzen ist 
nicht immer eine zuverlässige Be­
arbeitungsmethode von Fischpro- 
diikten. In. stark . gedörrten Fi­
schen konnten die Larven der 
I lelminllleii dagegen nicht ent­
deckt werden.

Eine große Rolle spiel
Bekam ’ der Opi......
die p< he Prophylaxe 
die strenge Überwachung d 
wässer vor Verunreinigung.

Appolinari PODLESNOW.
Kandidat der medizinischen 
Wissenschaften

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09, Hellvertreleode Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49. Chef vorn Dienst — 
2-16-51, Sekretariat — 2-71-50, Abteilungen: Propaganda. Parteipolitische Massenarbeit — 2-76-56. Wirtschaft — 
2-10-22, SoUalistischar Wettbewerb — 2-17-55, KuHut — 2-74-26. Kommunistische Erstehung — 2-56-45, Literatur — 
2-11-71, Leserbriefe — 2-77-11, Korrektur — 2-37-02. Buchhaltung — 2-79-14, Fernruf — 7L

Einer der interessantesten Fun­
de war die Entdeckung von drei- 
fingrigen Gestalten aut den Fel­
sen des Canons. Jahrtausende­
alte Patina verbirgt 
daß die Silhouetten 
schräg einfallendem 
zu unterscheiden sind, 
man sie nur abends sehen.

Drei Finger auf den zum Gebet 
erhobenen Händen von Opfer­
priestern und Frauen — das ist 
die Abbildung von Vogelbeinen 
und gehörte zu den Charakterzü­
gen der Feljzcichnungen jener 
fernen Epochen, deren Sagen die 
Vorstellungen über Himmel. Geist 
und Universum mit Vögeln ver­
banden.

sie derart, 
nur unter 
Sonnenlicht 
Datier kann

nur

Universität
zugleich die 19. Hochschuleinrich­
tung in Georgien, zu dem das 
autonome Abchasien gehört. Je 
10 000 Einwohne« gibt es in Geor­
gien 167 Studenten Der Lehrstoff 
wird hier in georgischer, russischer, 
abchasischer, armenischer, 
baidshanischcr • und 
Sprache vermittelt.

aser- 
ossetischer

(TASS)

BUCHERMARRT
der

__ ... _____ ______ ____ ind Zärtlichkeit. Erster Roman 
Wulf Weitbrecht. Stunde der Ort-s, Wissenschaftlich- 
phaplastischer. Roman
Charles Dickens. Oliver Twist
Jan Koplowitz. Geschichten aus dem Ölpapier 
Brunn Apitzi Der Regenbogen. Roman 
Herbert Friedrich, lm Eis Erzählungen 
Kurt Kauter. Lautaro. der Akaukaner 
Irina Harder. Die Nacht, auf der Mädcheninsel 
Benno Pludra. Die Reise nach Sundes it 
Ralph Wiener. Gehört sich das? Heitere Geschickten 
Ludwig Renn. Nobi
(■otthold Gloger. Der Bäckei junge aus Beeskav 
Der Mann von Anti. Utopische Erzählungen 
S. Iwanow. Der Alidruck des Siegelringes
Kurt Nowak. Der Tod des Studenten Lothar Dahl. Roman 
Gerhardt Neumann. Die Reußischc Gemme. Kri- 
ininlilrom.in
Günter Spranger. Treffpunkt Bern. Kriminalroman 
Wir kochen gut
Kochkunst a«s dem Fernsehstudio 
Heinz und Helga Klemm. Dresdener Blätter mit 
96 Bildseiten.
Die Insel Usedom.
Hahns H. F. Schmidt. Skizzen aus der Altmark

Die Bestellungen ohne Anteh-' 
lung lind an die Buchhandlung 
„Drushba", 473000, Zelinograd, ul. 
Okljabrskaja, 73 lu richten.

KORRESPONDENTENBÜROS:
Alma-Ata Tel. 42-43-21 
Karaganda 1eL 54-91-24 
Dshambul Tel.5-19-02
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